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Sedan.
2. September.

Es liegt in der menschlicheu Natur, daß 
die Vorstellung ruhiiireicher Ereignisse iu dem 
Maße verblaßt, wie die Generationen dabin« 
schwinden und an die Stelle des Selbster- 
lebten die Tradition, die fremde, geschicht­
liche Uebermittlnttg t r i t t .  Auch bei der 
Sedanseier hat sich die Neigung zn vergessen 
bei einem Theil des Volkes bekundet. Man 
hat vorgeschlagen, den Sedantag seines fest 
lichen Schmuckes z» entkleiden oder gar ihn 
aus der Reihe der Nationalfeiertage zu 
streichen. M it  Unrecht! Sedan ist und bleibt 
fü r das Volksempsinden der Höhepunkt der 
schicksalsschwere» Ereignisse des deutsch-fran­
zösischen Krieges.

Zw ar war der große Völkerkampf noch 
nicht beendet, als bei Sedan m it seinem 
Heere zugleich der Kaiser gefangen wurde, 
«nd es hat noch heißer, blutiger Arbeit be­
durft, ehe die Krieger heimkehren durfte»  
zur friedlichen A rbe it; aber die Entscheidung 
w ar bereits gefällt, der Lorbeer des S'eg 
konnte «ufern Hände» nicht » '^ r  »
werde», „nd »nerschiitterlich w .^ s  n. allen

"  E S  liegt etwas wie Märchenstimmung 
über den Erfolgen jenes Tages: als die 
Morgensonne emporstieg, da sah sie Truppen 
aus allen deutschen Stämmen, M ärker und 
Sachse», Bayern, Schwaben und Pfälzer, 
vereint zu einem eisernen G ürte l; als sie 
niedersank, da sah sie den greise» königliche» 
Feldherr» in aller Glorie des Sieges. E r 
aber, der kühne Abenteurer, der sich den 
Thron hatte sichern wollen durch einen 
blutigen Krieg, war gedemüthigt und ver­
lassen, nicht mehr ein Herrscher, sondern ein 
Gefangener, ein gebrochener Mensch. Der 
Tag von Sedan hat die Legende der Napo- 
leone» zerstört; dem deutsche» Volke aber 
gab er das Bewußtsein seiner K ra ft und 
seines Rechtes, und der eiserne Ring» ber 
damals das Heer der Franzosen »mschloß, 
blieb das Symbol, daß für alle Znkttft die 
Stämme Deutschlands unlöslich zusammenge­
schmiedet seien.

Darum ist auch die Wahl deS Sedan- 
tages als eines nationale» Feiertages aus

Ausgestotzen.
Roman von A. M a rb h .

_______  (Nachdruck verrate».!

S7. Fortsepung.
.D u ? * — Was thust Du in S .? ' stieß 

die jnnge Frau in kalt abweisendem Tone 
hervor. .W ie  kannst Dn Dich erdreisten, 
hier einzudringen, mich gleichsam zu über­
fallen? Was willst Du, was erwartest Du 
von m ir?*

Das in zärtlicher Liebe der Schwester 
entgegenschwellende Herz M arias  zuckte nnter 
jeden, W o rt. wie von einem Schlage ge- 
. . ^ 7 "  «.Sie hatte ja  nicht zn hoffen ge- 

ih r sofort die Arme 
offnen, aber so kalt, so fremd — ihre 
Attgen stillten sich m it Thränen. ^

„W as ich w ill, Helene?* wiederholte sie 
m it mühsam beherrschter Stimme. „Deine 
Verzeihung, geliebte Schwester, eine» Theil 
Deiner alten Zuneigung, ei» W ort, einen 
Blick der Versöhnung. Sieh' mich nicht so 
finster an» Helene! Auf weinen Knieen be­
schwöre ich Dich — *  ̂ . .

M a ria  sank vor der Schwester nieder, 
sie wollte die Hand Hclenens ersassen lind 
an ihre Lippe» drücken; doch m it einer Ge- 
bcrde des W iderwillens wich die Baronin 
znrück.

.Laß das!* sagte sie hart. .Ich  
Dich nicht mehr. aber ebensowenig spricht 
eine Stimme fü r Dich in meiner Brnst. 
Zwischc,, uns kann es nie wieder werden, 

gewesen ist. Jener Augenblick 
«>, rrranksurt — es mar der furchtbarste 
meines Lebens —  als man Dich als Diebin 
enNarvte, hat „ns  fü r immer geschieden —  
seitdem habe ich keine Schwester mehr.*

der Seele des deutschen Volkes erfolgt. 
Daran müssen w ir  festhalte», davon dürfen 
w ir nichts wegnehmen lassen, diesen Tag 
müssen w ir  i»  treuem Andenken bewahren 
für alle Zeit. Die Feier einer nationalen 
Erinnerung von der Bedentnng des Sedan- 
tages hat einen hohen sittlichen, Volkser­
zieherische» Werth, dessen Wirkung w ir  fü r 
die Stärkung des Nationalgesühls umso 
weniger entbehren können, als manche Züge 
der Zeit auf eine Verflachnng des nationale» 
Empfindens hinweisen. .

Der Sedantag ist reich an Ruh»» «nd 
Ehre, reich an Jubel „nd Begeister.mg; aber 
er ist auch reich an Pflicht-". -»  Zag 
M ,I» , Mavnn» m>d E  v-l.

I» !Ä k '- ib t  baß w ir nur so lange gegen- 
-lü-^deil feindliche« Mächten innerhalb lind 
niistcrhalb unserer Grenzen nnüberwindlich 
sei» werden, als w ir  befähigt sind, wenn es 
„oth thut, ei» neues Sedan zu bestehen. 
So ll die Erinnern,ig au den 1. nnd 2. Sep. 
tember 1870 ein Segen werden, so müssen 
w ir  im  Geiste der Sedansieger lebe» nnd 
arbeiten, so müssen w ir  das W ort Goethes 
zu erfüllen suchen: „W as du ererbt von 
deinen Vatern hast, erw irb es, »in es zu 
besitzen!* Dann erst w ird  Segen aus der 
Erinnerung an Sedan erblühen, wem» w ir  
so stark find und bleiben, wie die Helden 
dieses Tages, stark in Pflichttreue und G ott­
vertrauen, an M u th  und Tapferkeit, stark in 
der Hingebnng fü r König und Vaterland, in 
selbstloser Einigkeit «nd opferfreudiger Be­
geisterung fü r nnsereS Volkes Ehre nnd 
Ruhm, stark in der Zucht der Waffen und 
stark in der Zucht des Herzens »nd des 
Geistes: alle Zeit treu bereit fü r des Reiches
Herrlichkeit!_________________________________

V om  Besuch des Königs von 
I ta lie n .

Den Glanzpunkt aller Veranstaltungen, 
die zu Ehren des Königs von Ita lie n  ge­
troffen waren, bildete die große Heerschau 
auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin , 
die an dem denkwürdigen Tage von Beau- 
mont abgehalten wurde.

Das Wetter war außerordentlich günstig. 
I n  der Erwartung des militärische» Schan-

Scharfen Dolchspitzen gleich bohrten sich 
die klar und deutlich kundgegebenen m itleids­
losen Worte in M a rias  Brnst. Sie lag noch 
anf den Knieen, ih r blonder Kops sank nuter 
dem ih r zngeschlenderte», schrecklichen Worte 
„D ieb in* so tief, daß er fast Heleuens Fuß 
berührte. Sie erhob das Hanpt auch nicht, 
nur die Hände streckte sie wie abwehrend 
aus, als sie einige K ra ft znr Erwiderung fand.

„Doch, doch. Helene! Dn darfst mich 
nicht verstoßen! WaS ich gethan, geschah in 
blindem Unverstand, ohne eine niedrige Ab­
sicht. Wenn Du wüßtest, wie ich gelitten habe!* 

„G e litten !* fiel Helene schneidend ein — 
„und w ir?  — Meinst Du, w ir  hätten nicht 
gelitten nnter Deiner fluchwürdigen That, 
die unser friedvolles Glück zerstörte, der 
arme» Mama das Herz brach, Papa um 
seine schönsten Lebenshoffniingen betrog — 
Gram machte den stattlichen M ann vor der 
Zeit zum Greise, nnd ich — *

»Du wurdest glücklich, Helene.*
„Wahrlich nicht Dein Verdienst. Durch 

Deine Schuld zerbrach mein erhofftes Glück 
in Scherben! Wohl gab m ir ein wunder­
volles Verhängniß das Verlorene znrück, 
doch den bitteren Bodensatz, der ihm blieb, 
verdanke ich D ir. Alles, was ich erduldet — * 

„Helene, halt ein," flehte weinend das 
Nllgliicktiche Mädchen. „Deine gransamen 
Vorwürfe zerreißen mein Herz! Ich verdiene 
sie ja, aber ich habe auch tausendfach bereut 
— und gebüßt, ja, Helene gebüßt! Und da 
M utte r und Vater m ir alles schwere Leid, 
das ich über sie gebracht, verziehen haben, 
hast Dn kein Recht, länger mich zn verdammen."

„Helene, geliebte Schwester,* fuhr M arie  
in herzergreifendem Tone fort, „sieh', hier

spiels waren die Straßen, die „ach dem Pa­
radefeld führen und besonders reichen Flagge»- 
schmllck zeigten, von Znschauern schon stark 
besetzt, als die ersten Regimenter dort ein­
trafen.

M ittle rw eile  hatte eine gewaltige 
Menschenmenge die Straßen Kopf an Kopf 
dicht besetzt, mi« die Ankunft des Koffers m it 
seinem könilflicheu Gast zu sehen. Unter den 
zahlreichen Equipage» bemerkte man den 
frühere» König Bell an« Kamerun m it 
seinem Sohn. Um 8 '/ .  Uhr lie f der Sonder, 
zug ein. Zugleich entstieg dem Wagen das 
Kaiscrpaar, das dem König von Ita lie n  die 
Hand reichte nnd dann in  lebhafter Unter­
haltung m it ihm die kleine Treppe hinab­
stieg. Der Kaiser trug große Generals»»!- 
sonn m it dem Baude und der Kette des 
AnnnnciatenordenS. Der König hatte die 
Uniform seines 13. knrhessischen Hiffaren-Re- 
giments m it blauem A ttila , pelzbesetztem 
Doiman iliid  das Band des schwarzen Adler- 
ordens angelegt. Die Kaiserin erschien in 
der Uniform ihrer Pasewalker Kürassiere m it 
dem straußenfederbesetzten Dreimaster und 
dem herzförmigen Schild von Hohenfriedberg 
auf der Brust. Zuerst stieg die Kaiserin in 
den Sattel eines großen Dunkelbraunen, 
dann schwang sich der König von Ita lie n  aus 
einen Fuchs nnd zuletzt bestieg der Kaiser 
sein dunkles Paradepserd „Herzog*. Im  
Gespräch m it dem König und die Grüße des 
Publikums erwidernd, r i t t  die Kaiserin links, 
der Kaiser rechts von dem hohen Gast. Auf 
dem Gesicht des Königs lag ein freundlicher 
Ausdruck. H inter den drei Majestäten ritte» 
der Kronprinz, P rinz Friedrich Leopold und 
P rinz Ernst von Sachsen-Altenburg. Ihnen 
schloffen sich an die Hofdame der Kaiserin 
K lara von Gersdvrff der Ehrendienst, die 
Adjutanten und das Gefolge. H inter den be 
rittenen Herrschaften folgten in zwei vier­
spännige»» und in sechszehn zwelspännigen 
Hvfwagen die Oberhofmeisteri» Gräfin Vrock- 
dorff m it dem Prinzen Joachim und der 
Prinzessin V iktoria  Luise, die Prinzessinnen 
Friedrich Leopold «nd Emma zu Sachsen- 
Altenbnrg. Ihnen folgte Gras B iilow  m it 
dem M inister P rine tti.

A ls die hohen Herrschaften am Stener- 
gebände angelangt waren, sprengte General v. 
Kessel, der die Parade befehligte,' dem Kaiser

demüthige ich mich vor D ir  im Stande und 
bitte Dich bei dem Andenken an «nsere 
theuren Verklärten, bei dem Gedanken an 
Dein Glück als G attin  und M u tte r: Vergiß, 
was ich D ir  gethan, vergiß nnd vergib! 
Sprich zn Deiner nnglückliche» Betty ein 
mildes, fremidliches W ort. W illst Dn, süße 
Helene? A ls  ein glücklicher Zufa ll m ir ver­
rieth, Du seiest hier —  in meiner Nähe, 
hatte ich nicht Rast noch Ruh vor Sehnsucht 
nach Deinem Anblick, nach dem Laut Deiner 
Stimme —  ich mußte Dich sehen nnd 
sprechen! Dn vergibst m ir den Schreck, den 
ich D ir  bereitet, nicht wahr, meine Schwester? 
Der feuchte Schimmer in Deinen Augen 
kündet m ir Versöhnn,,« an —  Deine Härte 
— jetzt weiß ich's — war nur Schein! O 
Helene, setze nun Deiner Güte die Krone anf. 
Laß mich Deine Kinder sehen! N ur fü r 
einen Augenblick, bitte Helene, fü r einen 
einzige» Augenblick führe mich zu Deinen 
holde» Lieblingen.*

Eine heftige, nicht mißznverstehelide Hand- 
bewegnng der Baronin Rubinski hemmte 
Plötzlich den Gcfiihlsergnß, welcher aus der 
übervolle» Mädchenbrnst unaufhaltsam sich 
Bahn brach. Die packende» Worte, der 
rührend flehende Ausdruck in den schwer- 
miiihige» dunkle» Augen, i» jedem Zug des 
liebliche«, thränennassen Gesichts waren nicht 
ohne Wirkung auf Heleneus starren S inn ge­
blieben, vielleicht hätte sie die junge Schwester 
in der iiächsten Sekunde an ih r Herz ge­
zogen — ohne Betty M arias  zuletzt ansge- 
sprachenen Wunsch.

„Unmöglich - *  Helene bemühte sich, ein 
leises Schwanken im Ton der Stimme — 
das einzige Zeichen imlerer Ergriffenheit —

entgegen, die Trommeln raffelten, die Musik- 
korvs spielten den italienische» Königsmarsch 
und die Feldzeichen senkten sich vor dem 
obersten Kriegsherrn, der m it dem Könige 
und der Kaiserin, denen M inister P rin e tti 
im Wagen folgte, die F ron t der Parade- 
Alffstellnng abritt. Nachdem daS zweite 
Treffen vom linken Flügel aus gesehen war, 
ordneten sich die Truppen zum Parademarsch. 
Die allerhöchste» Herrschaften hatten sich nach 
dem gewohnte» Standplatz begeben, der be­
kannte» eilisame» Pappel, nm hier die 
Truppen defiliren zn lassen. A ls das erste 
Garde-Regiment m it P rinz E ite l in der 
Front antrat, sprengte der Kaiser, m it dem 
Marschallsstabe in der Rechten, zu ihm hin­
über, nnd führte es bei dem König von 
Ita lie n  vorbei, der wie auch die Kaiserin 
und die gesammte Suite salutirte; dasselbe 
that der Kronprinz von Sachse», der die 
Uniform des Garde-Schützen-Bataillons trug, 
der Truppe, bei der er L la suits geführt 
w ird. Die Parade, die »>» 9 Uhr begann, 
hatte um 10 '/, Uhr ih r Ende erreicht. Nach 
der K ritik  hielt der Kaiser und der König von 
Ita lie n  a» der Spitze der Feldzeichen seinen 
Einzug in  die Reichshanptstadt. M it  
schmetternden Fanfaren, aus langen Trompe­
ten m it silberbestickten Behängen geblasen, 
kam das Hornistenkorps des 1. Garderegiment» 
und hinter der RegimentsMttsik erschien vor 
dem wallenden vielfarbigen Hintergründe der 
Fahne» der Kaiser m it König V iktor Ema- 
»ttiel an seiner Seite. Brausende Hnrrahrnfe 
empfingen die Monarchen an jeder Ecke nnd 
aus jedem Hause, sich immer weiter fo rt­
pflanzend. Die Damen winkten aus den 
Fenstern m it Tüchern und hier »nd da flog 
ein Vlllmenstranß in den Zug hinab; so ging 
es auf dem ganze» Wege bis zum Schloß.

Die Kaiserin wurde zu Pferde von ihrer 
Leibgarde »ach der Dragonerkaserne geleitet, 
von wo sie iu einem Sechsspänner L Is 
vanwont »ach dem Schloß fuhr. Das Schloß 
trug über P o rta l IV  die italienische Königs- 
standarte, ferner die Kaiserstandarte und die 
Kurfürstlich Brandenbnrgifche Standarte. 
Bald »ach Beendigung der Parade zog ein 
Gewitter aus, das nach einigen Blitzschläge» 
in  eine» anhaltenden Regen überging.

Zu Ehren deS italienischen M inisters Prk- 
«etti fand «ach der Parade am Sonnabend

zu nnterdrücken, „ganz unmöglich. Abgesehen 
davon, daß der Besuch einer fremden Dame 
z» so ungewohnter Stunde der Dienerschaft 
nnbedingt auffalle» und z» allerlei Ver­
muthungen Beranlassnng geben müßte, ver­
bietet m ir die schuldige Rücksicht aus meinen 
Gatten jede Berührung Deinerseits m it 
unsere» Kindern. So viel an m ir liegt, 
sollen sie von Deinem Dasein niemals Kunde 
erhalten.*

„Helene!* —  eS klang wie der Aufschrei 
einer tödtlich Verwundete», „großer Gott, 
Helene, beging ich denn ein so unsiihnbaeeS 
Verbrechen, fü r welches es keine Gnade g ib t?*

„Ich  sagte D ir ja ,  mein G roll ist erloschen, 
doch weitere falsche Hoffnungen kann nnd 
w ill ich nicht in D ir  nähren. Dn solltest 
m ir dafür dankbar sein. B itte , laß uns diese 
peinliche, komödienhafte Szene enden, mein 
Mann kann in jedem Augenblick zurückkehren, 
er darf Dich nicht mehr vorfinden. Ueber- 
hanpt hättest Dn besser gethan, mich nicht 
anfzuslichen, unsere Wege müsse» ja doch aus- 
einandergehen und getrennt bleibe».*

Helene verstummte. Nach dem letzte» 
Aussprnch, in welchem sie ihre Meinnng rück» 
Haltslos kund gab, blieb ja nichts mehr zn 
erörtern. Da begegnete ih r Blick dem der 
Schwester, die inzwischen langsam sich erhoben 
hatte. Ein nnnennbares Etwas in Betty 's 
Augen und Mienen zwang die stolze Frau, 
ihrer Rede noch hinzuzufügen:

„Ich  würde bedauern, hättest Du es 
anders erwartet. Verbandest Dn aber m it 
Deinem Kommen einen besonderen Zweck, so 
sage es schnell — ich meine, wenn Dn viel­
leicht in bedrängter Lage — zwar verfüge 
ich gegenwärtig über eine nur geringe



M itta g  um 1 Uhr bei dem Reichskanzler 
n»d die Frau Gräfin von B iilow  ein Früh- 
stiick statt, an dem auch der italienische Hans­
minister Pouzio Vaglias, G raf Lanza und 
G raf Wedel, der Botschaftsrath M arquis 
Jm periali und Gemahlin, der Palaslpräfekt 
Giauotti, der Oberstleutnant Gastaldello, der 
Botschaftssekretär M a ttiv li,  die Legationsse- 
kretäre Graf P rine tti und Orsini, der Attache 
M arquis Negrotto, Ober-Bürgermeister 
Kirschuer, Staatssekretär F rh r. v. Richthofen, 
Unterstaatssekretär von M iih lberg, W irkl. 
Geh. Ober-Regiernngsralh Conrad, Gesandter 
Fürst LichnowskY, Geheimer Legativnsrath 
Klehmet, Wirklicher Legationsrath Rncker- 
Janisch, M a jo r v. Chelins, Botschaftssekretär 
F rh r. von der Lauche» m it Gemahliu nnd 
Oberleutnant Graf Enleubiirg theilnahmen. 
Das Frühstück nahn, einen sehr angeregten 
Verlauf. Die italienischen Gäste verweilten 
im lebhaften Gespräch mit ihren Wirthen 
nnd den deutschen Tischgenossen bis gegen 3 
Uhr, wo sie die Eisenbahn nach Potsdam 
zurückführte.

Abends nm 7 Uhr fand im M arm or- 
saale des Neuen Pala is zu Potsdam eine 
Paradetafel statt. Wiederum sah der König 
von Ita lien  zwischen dem Kaiser nnd der 
Kaiserin.

Dem König von Ita lie n  gegenüber saß 
der Reichskanzler, zwischen dem Minister 
P rinetti und dem Botschafter G raf Lanza. 
Nach dem Paradediner hielten die Majestäten 
im Mnschelsaal Cercle. Um 9 '/, Uhr traten 
dann die hohen Herrschaften auf den nach 
der Movke zn liegenden Balkon hinaus, um 
den große», von sämmtlichen Mnsikkorps und 
Spiellenten des Gardekorps ausgeführten 
Zapfenstreich anzuhören. Die schöne Architek­
tu r der Kommnns hob sich durch I l lu ­
mination nnd Rothfener prächtig von, Nacht­
himmel ab, während die alten Buchen rechts 
und links im Grnnfeuer aufleuchteten. Vom 
Bahnhof W ildpark her rückten die Musiker, 
von Magnesinmfakelträger» geleitet, unter den 
Klängen des Jork'schen Marsches heran, nach 
Instrumenten geordnet, die sämmtlichen 
Schellenbäume m it ihren Roßschweifen in der 
M itte . Armeemnsikittspizient Noßberg leitete 
die Vorführungen, die nach dem großen 
W irbel m it dem italienischen Königsmarsch 
begannen. Es folgten italienische nnd preu­
ßische Märsche, darauf der große Zapfenstreich. 
Den Schluß machte wiederum der italienische 
Königsmarsch unter präsentirtem Gewehr der 
Begleitmannschaften. Um 10 '/, Uhr ruckten 
die Truppen wieder ab. Leider sehte zuletzt 
starker Regen ein. Gestern (Sonntag) früh 
wohnte der König von Ita lie n  m it dem M i­
nister des Auswärtige» P rine tti und dem 
ganzen Gefolge der Messe bei.

Gegen 9 Uhr vormittags trafen der 
Kaiser und der König von Ita lie n  vom 
Neuen Pala is, woselbst sich letzterer von 
Ih re r  Majestät der Kaiserin verabschiedet 
hatte, auf dem Bahnhöfe ein, wo n. a. der 
Kronprinz, P rinz Eitel Friedrich nnd der 
Reichskanzler G raf von VNlow, Botschafter 
Graf von Wedel und der Botschafter G raf 
Lanza erschienen waren. Der Kaiser zeichnete 
den M inister P rine tti durch «in Gespräch 
aus. Der Abschied zwischen den Majestäten 
War überaus herzlich. Der Kaiser und der

Summe —  — doch sie dürfte hinreichen, 
augenblicklicher Noth abzuhelfen.*

Baronin R iib iiiski entnahm ihrem Geld­
täschchen zwei Goldstücke nnd wollte sie in 
der Schwester Hand gleiten lassen, als diese, 
erst jetzt die Absicht begreifend, so hastig 
einige Schritte zurücktrat, daß die Münze» 
leise klirrend auf die Erde fielen.

„D u irrst,* stieß M a ria  schwer athmend 
hervor, „ich bedarf keines Almosens! Daß 
Du m ir statt des erbetenen gütigen Wortes 
Geld zu bieten wagst, ist die schwerste Be­
leidigung, die Du m ir anthun konntest, sie 
hebt meine Schuld gegen Dich auf. N ur in 
einem hast Du recht; es wäre besser ge­
wesen, Deinen Weg nicht zu kreuzen! Lieber 
hätte ich an meiner Sehnsucht sterben sollen, 
anstatt der Hoffnung Raum gebe», eS möchte 
meinem heißen Flehen gelingen, Dein Herz 
znr M ilde nnd Versöhnung zustimmen. V o r 
einem zweiten Ueberfall bist Dn für alle Zu- 
knnft sicher.*

„Niemals — * die schlanke Gestalt der 
Sprecherin richtete sich höher anf, das bleiche 
Antlitz rathete sich, die großen dunklen Augen 
flammten in schmerzlicher Empörung —  „wo 
immer das Schicksal nns je wieder an einem 
und demselben O rt zusammenführen sollte —  
nnd wohnten w ir  Thür an Thür — nie 
wieder werde ich Dich durch eine komödien­
hafte Szene belästigen. Aber vielleicht 
kommt einst der Tag, wo Dn wunden Ge­
müthes vergeblich Dich sehnst nach einem 
liebevoll tröstenden W ort aus dem Munde 
Deiner nächste» Angehörigen — dann erinnere 
Dich dieses Augenblicks, wo Du in erbar­
mungsloser Härte das treue Schwesterherz 
von D ir  gestoßen hast.*

(Fortsetzung folgt.)

König küßten sich wiederholt. Vom Reichs­
kanzler Grafen von Vülow verabschiedete sich 
der König in herzlicher Weise und reichte ihm 
zweimal die Hand. A ls König Viktor 
Emannel den Zug bestiegen hatte, schüttelten 
die Majestäten sich nochmals die Hand. 
Während der Zug sich unter den Hochrufe» 
des zahlreich versammelten Publikums in 
Bewegung setzte, grüßte der König noch fo rt­
während aus dem Wagen. Auf der Fahrt 
w ird der König vom Ehrendienst begleitet. 
Nach der Abreise des Königs von Ita lie n  
hatte der Kaiser in der Fürstenhalle eine 
Besprechung m it dem Reichskanzler Grafen v. 
Bülow.

*» *
Anf der Rückreise von Berlin ist der 

König von Ita lie n  gestern Abend 6 '/ ,  Uhr 
in Frankfurt a. M . eingetroffen, wo festlicher 
militärischer Empfang stattfand. Der König 
fuhr in Begleitung des Generals Lindeqnist 
vom Bahnhöfe in seinem Wage», der von 
einer Schwadron Husaren eskortirt wurde, 
unter brausenden Hoch- nnd Hnrrahrnfen der 
Menschenmenge »ach der Tannnsaulage. 
H ier nahm der König die Parade des 
Hnsarenregiments N r. 13 ab. Nach der 
Parade fuhr der König m it dem Gefolge 
znm „Hotel Jm pe ria l', wo ein D iner von 
70 Gedecken stattfand. Bei dem D iner brachte 
der Kommandeur des 13. Hnfarenregiments. 
Oberstleutnant von Blumenthal, ein Hoch 
auf König V iktor Emannel aus. Der König 
erwiderte in italienischer Sprache m it einem 
Hoch aus den Kaiser und das Regiment und 
drückte seine Zufriedenheit über die Parade 
aus. Sodann begab sich der König unter 
Eskorte der Hnsarenschwadro» znm Bahnhof. 
I n  seiner Begleitung befand sich außer 
seinem Gefolge die Generalität und das 
Osfizierkorps seines Hnsarenregiments. Aus 
dem ganze» Wege vom Hotel zum Bahnhof 
wurde der König von der Volksmenge leb­
haft begrüßt. Vom Fenster seines Koupees 
aus unterhielt sich der König noch einige 
Augenblicke m it General v. Lindeqnist; dann 
setzte sich der Zug unter den Hochrufen der 
Anwesende» in Bewegung.________________

"Potttische TiMSscliau.
Bei der gestrigen Einweihung eines Denk­

mals in  Bonrgoin znr Erinnerung an die 
für das Vaterland gefallene» französischen 
Soldaten hielt der Kriegsminister A n d r ö e  
eine R e d e ,  in welcher er ausführte, zwischen 
der Armee nnd Frankreich könne keine M e i­
nungsverschiedenheit bestehen. Frankreich 
wolle eine starke Armee, d e n n  es m ü s s e  
k ü n f t i g  s i e g r e i c h  s e i n ,  nnd dazu sei 
erforderlich, daß alle gesunden Franzosen 
militärische Erziehung erhalten, welche das 
bewundernswerthe Osffzierkorps ihnen in 
zwei Jahren beizubringen bereit sei. (Bei­
fall.) Der M inister erklärte ferner, er sei 
für die Aufrechterhaltung der militärischen 
Reserveübung von 28 nnd 13 Tagen und 
schloß, eine starke nnd gut ausgebildete Armee 
sei nnnmgänglich erforderlich, um den 
territorialen Besitz zn sichern.

I n  einer R e d e  anläßlich der Verleihung 
von Kriegsmedaillen wies C h a m b e r l a i n  
auf den gegen die Regierung erhobenen Vor- 
wnrf, daß sie auf den Krieg nicht genügend 
vorbereitet gewesen, hin. E r sagte, nach seiner 
Meinung werde das Land niemals die Kosten 
anf sich nehmen, die erforderlich seien, nm 
immer auf einen Krieg vorbereitet zu sein. 
Es werde stets nothwendig sein, sich a» die 
Vaterlandsliebe des Volkes zu wenden, nm 
für die Mängel eines stehenden Heeres eine» 
Ersatz zu schaffen. Es sei hauptsächlich, wenn 
nicht gänzlich dem Beistande der Freiwilligen 
zn verdanken, daß England erfolgreich aus 
dem letzten großen Feldznge hervorge­
gangen sei.

Znm französischen B o t s c h a f t e r  in 
P e t e r s b u r g  wurde anstelle des M arquis 
de Montebello der bisherige Leiter der 
Handelsangelegenheiten im M inisterium  des 
Aeußern Bompard ernannt.

Zn den Plänen, die der r u s s i s c h e  
M i n i s t e r  d e s I n n e r n  v. Plehwe gleich 
nach seinem A m tsan tritt hatte, gehört auch 
die Verstärkung der Polizei. Zu diesem 
Zweck erhielt das Petersburger Polizeide- 
partement einen neuen Chef. Der M inister 
ist entschlossen, jetzt auch den Kommandeur 
des Gendarmeriekorps, den Fürsten Swiatopolk 
M irSky. durch eine andere schneidigere Per­
sönlichkeit zu ersetze». Es w ird immer mehr 
zur Gewißheit, daß Herr von Plehwe die 
unter Alexander I I I .  in den 80er Jahren 
eingeschlagene P o litik  zn erneuern entschlossen 
ist. M an ist in Petersburg sehr gespannt 
darauf» wer znm Kommandeur des Gendar- 
meriekorps ernannt werden w ird, denn man 
meint, daß die Wahl gerade des neuen M i-  
»istergehilfen für die P o litik  Plehwes sehr 
bezeichnend sei» w ird.

Von einem neue» ärgerlichen Vorfa ll, der 
ein deutsches Schiff an der Küste von 
V e n e z n e l a  betroffen hat, liegt eine 
Newyorker Meldung vor. Nach einem Tele­

gramm aus Kingston berichtete der deutsche 
Dampfer „P o la ria *, daß während des An­
griffs auf Carnpano am 22. d. M ts . durch 
700 Aufständische mehrere Schüsse die „P o ­
laria* getroffen hätten. Die „P o la ria * habe 
den Kreuzer „Gazelle* in La Guayra um 
Schlitz gebeten, da der Befehlshaber der 
Negierttugstruppen in Carnpano es ablehnte, 
Schutz zn gewähren. Die „Gazelle* begab 
sich dorthin, schützte die „P o la ria * nnd ge­
leitete sie anS dem Hafen heraus.

Die B  n r  e n g e u e r a l e  Botha, Dewet 
nnd Delarey sind gestern Vorm ittag in London 
eingelrossen. Sie werden in kurzem nach 
dem Haag zurückkehre». — Der frühere P rä ­
sident S t e i j »  w ird sich, wenn sein Gesund­
heitszustand es erlaubt, M itte  September 
nach Montreux begeben.

I »  C h i n a  ist die Aufhebung der Binnen­
zölle (Likin) amtlich angeordnet worden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 31. Anglist 1902.

—  Se. Majestät der Kaiser besuchte 
»ach der Abreise des Königs von Ita lie n  den 
Gottesdienst in der Garnisonkirche zn Pots­
dam. Nach dem Gottesdienst sprach Se. M a j. 
der Kaiser im Regimentshanse des 1. Garde- 
regiments z. F. vor und begab sich sodann 
zu Fuß nach dem Neuen Palais. Znr 
M ittagstafe l waren geladen der Kronprinz, 
P rinz E itel Friedrich, der Chef des Z iv il-  
kabinets W irkl. Geh. Rath D r. Lucanus, 
Hosgartendirektor Geitner nnd Architekt Bvdo 
Ebhard. Am Nachmittag nahm Se. M a j. 
den Vortrug der beiden letzteren im Beisein 
des Chefs des Zivilkabinets entgegen.

—  Nach den bis jetzt getroffenen Dispo­
sitionen gedenken der Kaiser nnd der Kron­
prinz am 20. Oktober znr Theilnahme an 
der diesjährigen Hosjagd in Blankeubnrg a. 
H. einzutreffen nnd werde» im dortigen her­
zoglichen Schloß Wohnung nehmen.

—  König V iktor Emannel hat durch die 
italienische Botschaft dem Oberbürgermeister 
Kirschner zehntausend Lire fü r die Armen 
Berlins übermitteln lassen.

— Generaloberst G raf Häseler, der 
kommandirende General des 16. Armeekorps, 
unternahm am Freitag seine erste Ausfahrt 
nach dem Unfälle anf dem Uebnngsplatze 
Frescaty. E r begab sich bei Prächtigem 
Wetter in offenen» Wagen nach Sablon. Der 
General sieht zwar noch angegriffen aus, 
doch ließ seine Haltung im Wagen darauf 
schließen, daß er bald völlig wiederhergestellt 
sein w ird.

— Der Gouverneur von Deutsch-Südwest- 
afrika, Oberst Lentwein, ist gestern an Bord 
des Posldampsers „Alexandra Woermann* 
in Hamburg eingetroffen und kommt dem­
nächst nach Berlin.

—  Rudolf Virchow ist gestern Abend » >b 
Berlin zurückgekehrt. Der Kranke, vcr 
mittelst Tragbahre in seine Wohnung 
Schellingstraße 10 gebracht wurde, hat die 
Reise gut überstanden.

— Oberbürgermeister Kirschner hat als
A ntw ort auf das Telegramm des römischen 
Bürgermeisters folgendes Telegramm abge­
sandt: Die Bürgerschaft Berlins weiß sich
m it der Bevölkerung des ewige» Roms 
eins in den herzlichsten Wünschen nnd Hoff­
nungen fü r das Wohlergehen nnd die Zn- 
knnft der treuen Verbündeten, I ta lie n  und 
Deutschland nnd ihrer erhabenen Fürsten. 
Sie war glücklich, den edlen König von I t a ­
lien am Geburtstage des deutschen Geistes- 
fürsten Gölhe, dessen Standbild binnen 
kurzem als Gabe des deutschen Kaisers Nom 
schmücke» wird, in  ihren Mauern festlich be­
grüßen zn können.

— Durch kaiserliche Verordnung w ird 
bestimmt, daß vom 1. September an die 
Deutschen und die deutschen Schntzgenoffeu in 
Tonga der Gerichtsbarkeit der dort von Groß­
britannien eingesetzten Gerichte unterwor­
fen sind.

— Wie aus Gnmbliinen gemeldet wird, 
ist auch der Oberleutnant Hildebrandt wegen 
der Vorgänge bei seiner Abreise ans Gum- 
binnen verabschiedet worden.

-  An der in Ostasien aufgetretenen 
Cholera sind in der Zeit vom 18.— 29. d. 
M ts. im deutschen Schutzgebiet Kiantschan, 
und zwar in der S tadt Tsiugta», auch 4 
Deutsche gestorben, die bei den dortigen 
Bauten beschäftigt waren.

— Der „Reichsanz.* berichtet über den 
Saatenstand im deutschen Reich um die 
M itte  deS August (die eingeklammerte» 
Zahlen sind die von M itte  J u li) :  W inter- 
weizen 2,3 (2,2), Sommerweizen 2,5 (2,4), 
Winterroggen 2,4 (2,3), Sommerroggen 2,4 
(2,4) Sommergerste 2,4 (2,3), Hafer 2,5 (2,6), 
Kartoffeln 2.5 (2.6). Klee 2.5 (2.5), Luzerne 
2,7 (2,7), Wiese» 2.4 (2.4). Die W itterung 
in der abgelaufenen Berichtsperiode war, 
einige Gebietstheile im Osten und Süd­
weste» ausgenommen, im ganzen Reiche meist 
trübe, regnerisch und kalt. Die Ernte der 
Winterfrüchte verzögert sich sehr und ist »nr 
in einigen Theilen Süddeutschlands größten»

theils beendet. I n  M itte l- »nd Norddcntsch- 
land ist sie in vollem Gange. Der Weizen 
bietet etwas bessere Aussichten als der 
Roggen, der wegen der regnerischen W itterung 
noch nicht eingefahren werden konnte. Die 
Reife des Sommergetreides ist durch un­
günstige W itterung ebenfalls nngemein 
verzögert. Dem Hafer schadet die Nässe 
noch verhältnißmäßig am wenigsten. Der 
Stand der Kartoffeln ist sehr verschieden. Dem 
Berichte über guten Knollenansatz steht viel- 
fach gegenüber ein geringer Stand.

Bremen, 29. August. Aus dem Rhein- 
berger Kirchhofe fand heute Vorm ittag dir 
feierliche Beisetzung der Leiche des verstorbe­
nen früheren Bürgermeisters D r. O. Gilde­
meister unter Betheiligung sämmtlicher M it ­
glieder des Senats, zahlreicher M itg lieder 
der Bürgerschaft «nd Großkanfmannschast so­
wie des Offizierskorps statt.

Kiel, 21. August. Das italienische Schul­
schiff „Amerigo Vespncci* ist heute Abend 
hier eingetroffen.

Dresden, 30. Angnst. Der bisherige 
kommandirende General des 12. Armeekorps, 
General der In fanterie  F rh r. v. Hanse», ist 
znm S taats- und Kriegsminister ernannt 
worden.

Ausland.
Mährisch-Ostra«, 31. Angnst. Die Polizei 

verbot die fü r 7. und 8. September geplan­
ten czechischen Demonstrationen, da schwere 
Ruhestörungen z» befürchten seien.

Jschl, 31. Angnst. Kaiser Franz Josef 
ist heute Nachmittag m it Gefolge zn den 
Seemanövern im Adriatischcn Meer nach Pola 
abgereist.

Lnxrmbnrg, 31. Angnst. Nach einer
Meldnng aus Schloß Hohenburg hat der 
Erbgroßherzog von Lnxembnrg gestern Abend 
bei der Rückkehr von der Jagd das rechte 
Schienbein gebrochen. Das Allgemeinbefinden 
des Erbgroßherzogs ist gttt.

PariS, 30. Angnst. Kontreadmiral Mer« 
leanx-Ponty, Oberkommandant der tunesischen 
Schiffsdivision, ist hier plötzlich gestorben.

Kopenhagen, 31. Angnst. Der König
empfing heute Vorm ittag anf Schloß Bernst­
orf ans Anlaß seines heutigen Generaljnbi- 
länms sämmtliche hier garuisonirenden 
Generale.

PrterSbnrg, 29. Angnst. Heute Nach­
mittag fand die Vermählung des Prinzen 
Nikolaus von Griechenland m it der Groß­
fürstin Helene W ladim irowua statt.

PeterSbnrg, 29. Anglist. Das rnssische 
Verkehrs»,inisterinm beschloß, eine direkte 
Eilzngsverbindnng von W irballeu oder von 
Warfchan aus m it P o rt A rthu r herzustellen.

Konstantinopel, 31. Angnst. E in ita lieni- 
sches Geschwader w ird  vom 1. bis 6. Sep­
tember hier anwesend sein.

Provinztalilachrichten.
Neumark Westpr., 29. August. (Die hiesig« 

ahnhofswirthscvaft) ist vom Tage der Betriebs- 
öffnnng der neuen Nebenbahn Broddhdamm- 
t.-Ehlan an den EisenbahnkanzUsten Serrn Balzer 
,8 Langfnhr. der demnächst Ruhestand
itt, für sein Gebot von iooo Mk. mhrlich ver- 
istüet worden Es waren einige SO Gebote ab- 
'^ben worden, die zwischen 409 nnd 2000 Mk.

Änt'envurg. 29. Angnst. (Ein Unglück-fall) er- 
gnete sich am Mittwoch bei den Manöver,ibiin- 
»  in der Nähe von W onw .ersr, Bem, Passiere» 
»er Brücke aerietb das Pferd emrs MaiorS vom 
"tillerier7giu.e..t Nr. 71 in ein Loch und stürzte, 
ein, Ueberfchlagen kam der Reiter unter das 
ierd s» liegen und erlitt einen schwere» Beiu- 
»ch- Das Pferd mußte anf der Stelle erschossen 
erden. Der verletzte Major wurde nach Klei»« 
oschlan gebracht. ^

Rehden, 29. Angnst. (Bei einer Petroleum- 
ploston verunglückt.) Das Dienstinadchei, Emilik 
use ans Arnoldsdml war bein» Emgieße» von 
etrolenm i» eine Lampe beschäftigt. Die Lampe 
vlodirte »nd ebenso die mit drei Litern Petro- 
nm gefüllte Kruke. Die G. erlitt so schwere 
randwniide», daß sie nach I I  Stunden starb.

Aus dem Kreis« Granden,. 89. August, 
schlimme Folge» jugendlicher Streiche.) Der 
Se,.- berichtet: Der vierzehnjährige Garten-
ichtersohn Goerke aus Blhsinke» rauchte Zi« 
nettem, steckte sich eine brennende Zigarette in 
e Tasche, und eine Schachtel Streichhölzer ent- 
indete sich- Der Junge wurde vor Schreck ohn- 
ächtig nnd erlitt schwere Brandwunden an den 
einen, sodaß er nach Briefen ins Krankenhaus 
schafft werden mußte.
Schlochau. 29. Angnst. (Apotheke,werkanf.)

err Reiß in Prechlan hat seine Apotheke fiir 
0009 Mk. an den Apotheker Srhdell aus Thiers« 
,,,» verkauft. Bor acht Jahre» kostete die 
potheke 65009 Mk.  ̂ ^  ^

Marienburg. 39. Angnst. (Brand. Ueberfall.) 
eilte früh gegen 1 Uhr wurde die sogenannte 
„idmiihlr des Serrn Jaffe. ei» Gebäude aus der 
rdenszeit. durch Feuer vollständig zerstört. D>« 
kühle, eine Scheune n»d ein Stall wurden ein 
aub der Flammen. Der Besitzer erleidet durch 
„  Brand bedeutende» Schade». Das Feuer soll 
nch Explosion eines Benzinmotors entstanden 
in — Bon vier rohen Geselle» überfalle» wurde 
!»te Abend der Polizeisergeaut Lebbe der in 
nein Lokal vor dem Töpferthor Niche ,tüten 
ollte Der Beamte, der von seiner Waffe Ge- 
:a»ch machen mußte, wurde durch Messerstiche 
>, Kniee »nd in der Schulter verletzt. M lt.S ilfe  
ues andere» Polizisten gelang es.den Radels- 
threr, den früheren Kutscher August Below ans 
oppenbrnch zu verhafte». Die drei andere»



„nd  sein 4jähiiger Sohn. man »ahm bisher an. 
die Vergiftung sei anf den Genuß g M ig e rP ilze  
znriickniführen. Die Annahme hat sich, w ie die 
„ANensi. Ztg.« m itthe ilt, nicht bestätigt. Die 
Sezirnng der beiden Leiche» auf den» Kirchhofe z» 
Mnschaken ergab. daß die V e ig .ftiing  durch Salz- 
säure erfolgt ist. Der Schmied O rlow skt hatte 
dieselbe znm Lothen gekauft.. Seine Ehefrau hatte 
sie i» der Meinung, es Ware Eissg. zur Zube­
reitung der Heringe benutzt. Die Kran verdankt 
die Erhaltung ihres Lebens nur dem Umstände, 
daß sie den Hering trocken genossen hatte.

Nastenbnrg. 30. August. (Wieder eine Snb- 
missiousl'liite.) Bei Vergebung eines größere» 
m ilitar-fiskalischen B a u e s ,,»  Rastend,,rg hatte 
ein auswärtiges Bangeichast das Lochftangebot 
m it über 600000 M k. abgegeben. M indestfor- 
dernde blieb eine ortsansässige F irm a m it etwa

brechen?). Bor wem etc.. v

einige Woche», bis er eines Tages plötzlich ver­
schwunden war. Seine Verwandte,,, die annahmen, 
er hätte sich »ach einem andere» Orte anf A rbe it 
gegeben, glaubte», er würde ÜH icha« Mieder bei 
Gelegenheit kinfinden. und stellten deshalb keine 
Nachforschungen a». Erst dieser Tage ist, wie die 
hiesige» Zeitungen melde,,, das Dunkel über das 
Verschwinde» des Beistcr gelüstet worden. Beim 
Reinigen des Brunnens anf der Besitznng des 
Bruders wurde die Leiche des Vermißten gefun­
den. Ob ei» Uiigliickssall oder ei» Verbrechen 
Vorliegt, ist noch nicht festgestellt. . , ....

Gumbiiuien. 26. August. (Abschiedsfeier.) F ü r 
das Dragonerregiment (Pomm.) N r. i '  .wurde 
M ittw och Abend im Osfizierkasino des Fnsilier- 
regiments Gras Noo» eine Abschiedsseler Veran­
staltet, wozu sich das Oifizierkoeps der Gumblimer 
Garnison »nd zahlreiche Zivilpersonen ans S tad t 
und Land. darunter Generalmajor Stamm, Oberst 
v. Winterfell», Regie,»ngspräsident Hegel. Ober- 
poftdirektor Görkr, Landrath Freiherr v. L iid ilig  
Hause» »nd Bürgermeister BarkowSki. ein gesunde» 
hatte». Regieriingspräsidriit Hegel gedachte des 
gnten Berhältnisies zwischen der scheidenden 
Garnison und dem B lirgerthum . Bürgermeister 
BarkowSki hob »nmens der Bürgerschaft hervor, 
daß bei den amtlichen Verhandlungen des Re­
giments m it den Stadtbehörden stets ein gutes 
Einvernehmen bestand. A ls  Ausdruck des Dankes 
und als Zeichen der E rinnerung überreichte er 
dem scheidenden Regiment einen von den S tad t­
behörde» gewidmeten silberne» Pokal. Oberst 
V. Winterfell» sprach der S ta d t ,2'» /»  Dm'k für 
die Ehrengabe ans und schloß m it eine«» Hnrrah

« ... vergangn Dienstag starb nach 
?Snge?e,n Leide» und wurde heute zur letzten Ruhe 
bestattet der königliche Oberförster. Forstmeister 
Onandt in Eichen«,,. Der Kriegerverein Tarkowo, 
deffen erster Vorsitzender der Verblichene w ar, er­
wies ihn, die letzte» Ehren.

Jnvwrazlaw. 30. Angnst. (Seinen 80. Geburts­
tag) begeht am 1. September der hier in  den 
weitesten Kreisen geachtete und beliebte Rentier 
H err M oritz Dobrzynski, dessen W ohlthätigkeit 
über die Grenze» der S tad t hinans bekannt ist.

Tchneidemühl, 29 August. (E in  wahres Arsenal 
moderner Diebes Handwerkszeug? ist dem ,» aas 
hiesige Jnstizgefängniß ei..ge>ieserttn Einbrecher 
Andreas N ikolaus v. Grochal a-W ensiersri aus 
Bütow  abgenommen worden. Außer etwa 40 ver-

takteten weist außer andere» Freiheitsstrafen auch 
k^ni, 23 Zähre Zuchthaus aus.

S iz ilien . D ie in  Frage kommende» Fälle haben 
den Vorstand veranlaßt, in  einer Eingabe das 
Auswärtige A m t nm wirksamen Schutz ver­
deutschen Erzieherinnen anf S iz ilien  zn bitten. 
Eine A n tw o rt ist darauf »och nicht erfolgt. Es 
w ird  ersucht, sich an die im  Lande arbeitenden 
internationalen Lehrerinnenvereine zu weichen. 
Der italienische Zweigverein steht »nter dem V o r­
sitz von Fräulein Christine Schundt-Florenz: ,er 
ttiite rhä lt eine Stelleuverm ittelnna und ertheilt 
anf Wunsch Rath „n d  Ansknnft an jede deutsche

^ ^ — "(V e rb e s s e ru n g e n  s,» E is e n b a h n b e ­
tr ie b e . )  Bei den Erwägungen, welche gegen­
w ärtig  in der preußische» Eiseubahnverwaltnng 
über Verbesserungen des Betriebes nn Interesse 
des reisenden Publikum s angestellt werden Hau- 
delt es sich auch. Wie w ir  hören, nm .die Erm te- 
rnngen von Vorschlägen, die sich aus die möglichste 
Neimeidnna des Schiittelns der Personenwagen 
wäh«.!d E  ° ̂  Positive E ^ lm isse
der Erörteriinge» rn dieser Richtung wnrde das 
reisende Publikum  sicher m it Freude begrüßen.

— (E in e  z w e i t e  deu tsche E s e l a n s s t e l -  
ln n  g) veranstaltet durch den deutsche» Thie,schütz- 
verein, w ird  in den Tagen von, 15. bis 17. Novem­
ber in B e rlin  stattfinden., Bei dieser Eselans- 
stelln»» werden nicht nnr ,» Deutschland euige- 
führte französische, englische, italienische und un­
garische Esel. sondern auch m Deutschland ge­
zogene Granthiere z»r Vorsilhnnig kommen. Es 
ist dies nm so bemerkeuswecther. als die Eselzucht 
in Deutschland bisher kann, betrieben wurde. wle 
ein Berichterstatter bemerkt. Es soll allerdings 
Leute geben, die anderer Ansicht sind.

— ( D e r  Z a n k a p f e l )  spielt bei der O bst- 
r e i f e  nicht selten seine bekannte Rolle; er ist so­
gar imstande, nachbarliche Frenndschnst zu zer­
stören, denn die betreffende» gesetzlichen Be­
stimmungen sind meist unbekannt. Nach 8 361 
steht das Eigenthnmsrecht an einem Baume dem­
jenigen zu, auf dessen Grund und Boden der 
Stam m  aus der Erde kommt. Geschieht das ans 
der Grenze, so th e ilt sich das Eigenthumsrecht. 
8 362 sichert einem Besitzer das Recht zu. aus. sein 
Grundstück überhängende Zweige fremder Baume 
abschneide» zn dürfen oder solches von, Eigen­
thümer zu verlange», nur gehören dieselben dem 
letzteren. Wurzeln fremder Bäume >»
Grund »nd Boden, kann er sie ebenfalls eiitse»« 
»nd diese gehören ihm. Nach 8 363 gehöre i a e
Früchte, auch die überhange,.ven. den, w-g n
thümer des Stammes, welcher edoch b e h n t ^ ^  
Abnehmens derselben W  darf.

dcsieu  Grund ..nd Bode^n si R e l i g i o n S -

in der höheren Mädchenschule « nterr,l» t S ) r a t h .  Religionsuiiter-

neu ist. D ie Meisterschaft Schlafs in der Pshcho- 
logischen Schilderung von Vorgänge», die mehr 
im inner» als im  sozialen Leben sich abspielen, 
ist eine nubestrittene. D ie Seelenbilder, die Schlas 
in dem vorliegenden Bande zeichnet, ergreifen 
durch ihre realistische Treue »nd ihren S tim - 
mungsgehalt nicht weniger, wie durch die außer­
ordentlich feine, fast ra isin irte künstlerische Form. 
die ihnen Schlaf gegeben hat. D ie zahlreichen 
Freunde des Dichters werden ihn» fü r  diese neue 
reizvolle Gabe v el Dank wissen.

Lokalnachnchteu.
Thorn, 1. September 1902.

— ( S e d a n f e i e r . )  Obwohl die Kriegervereine
bereits den Sedantag unter großer Betheiligung 
der Einwohnerschaft festlich begangen habe» — die 
allgemeine F rie r steht noch ans und findet erst 
morgen s ta tt; und w ir  glaube» nicht auf W ider­
spruch z» stoßen, wenn w ir  die noch ausstehende» 
Festlichkeiten, die Schulfeiern in  S tad t und Land, 
fü r den wichtigsten The il des Nationalfeftcs er­
kläre». F ür die Bürgerschaft bedarf es wohl nicht 
erst der Aufforderung, der inneren S tim m ung auch 
äußerlich, durch Flagge» der Häuser Ausdruck z» 
geben. — Auch in der Umgegend werde» festliche 
Beranstaltllugett getroffen fü r den 2. September. 
I n  Barbarke» findet morgen ein großes Sommer- 
fest statt, das sicherlich ein zahlreiches Publikum 
anlocken w ird , da Konzert und Feuerwerk anf dem 
Program m  steht und die znmtheil »rngeschaffenen 
Park- und Promenadeilanlage» den A ufentha lt im 
Freien sehr angenehm machen. Auch Ottlotschin 
hat eine neue A ttrak tion  den alten hinzugefügt. 
k "^ '--bn rd  bei Konzert und Feuerwerk zur Feier 
bks Sedantaaes der Wasserfall eingeweiht weiden. 
« D i e n s t  der  L e h r e r . )  Am
«  ^->obcr d. J s  werden Bolksschnllehrer „nd 
Kandidaten des Bolksfchnlamts »um einjährigen 
Dienst bei den Infanterieregimente» » 128 in Dauzig. 
175 in Grandenz. 61 i» Thorn und 18 in Osterodr 
eingestellt. Beim In fanteriereg im ent N r. 61 ge­
lange» 17 Skbnllehrrr zur E»istell»»g

— <Z I t r  A u s n a h m e  i » B a u a e w e r r ­
ic h t! l  e ».) Die sich znr Aufnahme in die Bau- 
aewerkschnleu Meldenden müssen „ach einer Ver­
fügung des M in is te rs fü r Handel und Gewerbe 
nachweisen, daß sie bereits zwei Bansommer — 
zwölf volle Monate — hindurch praktisch gearbeitet 
habe». Ferner haben die Banelkven über ihre 
Praktische Thätigkeit nunmehr ein Tagebuch zu

. .7° lZUe westpr.  Handwer kskammer )  
hatte zu Freitag eine Versammlung „ach Danzig 
einberufe», um über die Gründung eines gemein­
same» Verbandes für die Ziegler-, Töpfer- und 
^chornsteiufegeriuuuugeu der Provinz zu berathe». 

>e Bereinigung kam jedoch nicht zustande.

, d uns geschrieben: .D e r rath. Neliglousnuter-

Geistlichen übertragen werden sollte, w ird  nun­
mehr von zwei geistlichen Herren, dem Divistons­
pfarrer Herr» Z is ta rsk i «nd den« V ika r Herr» 
W illm owsk, von der S t. Marienkirche, ertheilt. 
Die katholische Bevölkerung w ill jedoch wiederrum 
die Anstellung eines katholische» Lehrers an der 
Höheren Mädchenschule erwirke», was iuaubetracht 
der Meinungsverschiedenheit betr. E rthe il»»« des 
katholischen Religionsunterrichtes in der höhere» 
Mädchenschule in  Laien- und geistlichen Kreise» 
wohl Schwierigkeiten begegne» w ird  F a lls  jedoch 
ei» fü r Höhere Mädchenschulen in  katholischer Re­
ligion geprüfter Lehrer angestellt w ird . so bean­
spruchen die katholische,, Lehrer, daß vou dem an­
gestellte», katholische» Lehrer auch der ganze Ne- 
ligioiiSunte, richt i» der höheren Mädchenschule 
ertheilt werde. A u f die Ertheilung des Relig ions­
unterrichts am Sem inar verzichte» sie. da die ge­
dachten Lehrer keine Qualifikation fü r den katho­
lischen Religionsunterricht im  Sem inar habe,»."

— ( E i n e n  K l a s s e u a u s f l u g  »ach T h o r » )  
unternim m t morgen die Seminardirektio» B rom - 
berg. D ie Rückfahrt erfolgt noch au selbigen Tage.

— ( D e r  a l t s t a d t i s c h e  K i r c h e n c h o r )  »nter 
Führung des Herrn Kantor Sich unternahm 
gestern bei zahlreicher Betheiligung eine» A us­
flug nach Lulkan. der bei S p ie l und Tanz aufs 
augeurhmfte verlief.

— ( S o i n m e r t h e a t e r )  Am Dienstag den 2.
September findet das Benefiz fü r den beliebien 
jugendlichen Komiker Adolf Schröder statt. Es 
gelaugt der urkomisch« Schwank „Charlehs Tante . 
deffen Erscheine» seinerzeit Sensation erregte, zur 
Aufführung. F ü r eine» amüsante» Abend glaube» 
w ir  garantirru  zu dürfe». .  . ^

- ( E i n  säst s i n n l o s  B e t r u n k e n e r ) ,  der 
aus dem T ro tto ir  am neilstädtischeu M a rk t hin- 
und hertaumelte. erregte heute M itta g  ei» öffent­
liches Aergerniß. Der schon bejahrte M an» wnrde 
schließlich z» Wagen in Bolizeigewahrsamgebracht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (G e fu n d e n )  im  Polizeibriefkafte» ein 
Schlüssel und ei» Notizkalender des Lokomotiv­
führers Seidler. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o u  d e r  Weichsel .» Wasserst and der 
Weichsel bei Thorn am 1. September früh 1.22 M ir .  
über 0.

Angekommen Dampfer „Danzig« Kpt. Z io- 
kowski m it 90 Z tr- Kuhhaare «. leeren Fässern von 
Warschau und Dampsec „Bromberg« Kpt. Klotz 
m it 50» Z tr .  div. Gütern von Bromberg. ferner 
die Kähne der Schiffer E. Lndwikowski m it 
>500 Z tr .  Kleie von Warschau. P . U lawski m it 
2000. F. Skiderski m it 3100 Z tr . S alz von Dan- 
zig nach Wlowclawek und P . B rau» m it 3200 Z tr. 
Harz von Danzig nach Waischa».

Rußland angekommen für Fartmann 
3 T,asten Balke» „nd Schwellen „ach Danzig.

Bon der russischen Grenze. 30. August (Der 
erste Dirnstzug von Warschau „ach Kalisch) ist 
heute abgegangen. Der Personen- ,„.d  Güterver- 
kehr Wird M itte  November eröffnet werden.

S-'.s L L ° L

Litterarisches.
D a s  W e r k  d e s H e r z o g s  d e r A b b r n z z e »  

über seine P o l a r r e i s e  soll im November d. J s . 
erscheinen. Das Werk, dessen T ite l lau te t:
Stell» polare uel mars ailieo" w ird  »ngefiihr 600 
Seiten stark und m it mehr als 200 Illu s tra tionen  
und farbige,l Beilagen ausgestattet sein. Der 
Herzog w ird  das Buch der Königin M u tte r M arg-

^ ' . ' . D - 7 N a r r  » n d  a n d e r e s  Novellistisches« 
betite lt sich das neueste Geschlchtenbnch von 
Johannes Schlaf, das soeben ,im  Verlage von 
Hermai», Seeina»» Nachfolger in Leipzig erschie-

Mannchsaltines.
(B e r u f s v e  r e r b u n q . )  Sehr interessante 

Untersuch,maen hat. wie der „Schles. Z ig ." ge­
schrieben w ird , der im sächsischen M in isterinn: des 
In n e rn  m it der Bearbeitung volkswirthschaftlicher 
Angelegenheiten betraute Geh. Regiernngsrath D r. 
K a rl Röscher, ein Sohn des berühmten N ational- 
ökonomen, angestellt. Danach findet man die Be- 
rnfsoererbrrngen am häufigsten in der Landw irth ­
schaft. Des öfteren kommt sie auch im  P fa rre r- 
bernfe vor, wo sogar Sohn und Enkel m itunter 
dasselbe P farrhaus inne gehabt haben. V ie l seltener 
findet man die Bernfsvererbnna im  Handelsstand. 
I n  Lam bnrg z. B . gab es 1897 nnr 62 vor 1800 
gegründete Kirmen, und auch diese waren vielfach 
von der Fam ilie  des Gründers an andere über­
gegangen. I m  Jahre 1898 erlosch in  Dresden 
eine angesehene Fam ilie, die seit fast 200 Jahren 
dasselbe Handelsgeschäft betrieben hatte. Solche 
Fälle kommen aber selten vor. Handelsgeschäfte 
bleiben meist nicht über das d ritte  Menschenaiter 
(90 Jahre) in  ein und derselben Fam ilie. „B e i 
weitem häufiger ist die Berufs- und Geschasts- 
vererbnng im  Gewerbe, w ofür Geheimrath Röscher 
eine grohe Zahl von Belegen erm itte lt hat

(Z e h »  Tasc h e n d ie b e )  sind wahrend des Ge 
dränges bei dem Einzug des Königs von I ta lie n

? G e '.'.°s s e n ^ Ü n te r° 's 'ic h .)  Gegen..den Be- 
schlich des Zentralverbandes deutscher Töpfer, der

"lle in. was Ehrlichkeit. Verstand und Vernunft 
bedeutet, fre i machte, hat das Unglück gehabt, in 
seiner Leitung immer Personen zn habe», die man 
nicht a ls geistig norm al bezeichnen kann. Ih n e n  
ist es gelungen, ihre Gefolgschaft so zn hhpnotisire». 
daß sie fü r den größte» Blödsinn reis geworden 
ist« „ .  f. w. -  Das ist ziemlich deutlich!

( Z u m  M o r d  i n  P o t s d a m . )  Der M örder 
der Justiz ra thsw itlw e  A . Jßm er in  Potsdam. 
Malergehilfe O tto  Wagner, befindet sich. »nie 
schon gemeldet, a ls Untersnchungsgefangener in, 
Potsdamer städtischen Krankenhaus und hatte 
dort seine erste gerichtliche Vernehmung durch den 
Untersuchungsrichter. Sein Geftändniß, das er 
dem Polizeikom m iffar Steinhauer gegenüber im  
Oberlin-Krankenhaus zu NowaweS abgelegt hatte, 
h ie lt er ausrecht nnd w ollte  es. obgleich inzwischen 
das B e il. m it dem die M o rd th a t anscheinend vo ll­
bracht wurde, gesunden ist. nicht erweitern. Jetzt 
habe» sich Leute gemeldet, welche Wagner m it 
einem Packet nach dem M orde im  Walde ge­
troffen habe», sodaß man annim m t, er habe das 
der F rau Jßm er geraubte Geld irgendwo ver­
graben.

(S  t  e c k b r i e f . )  Aus Osnabriick w ird  gemeldet, 
daß hinter dem flüchtigen Ledergrotzhändler Jakszt 
ei» Steckbrief erlaffe» worden ist. D ie Passiven 
sollen mehr a ls 100000 M ark  betragen. Jakszt 
hat sich wahrscheinlich nach Rußland gewandt.

( B o i n b e n a t t e i i t a t  a n f  e i n e n  ö f t e r  
r e i c h l i c h e n  G r o ß i n d u s t r i e l l e n . )  So»» 
abend wnrde i» der Grazer Ortschaft Selzthal 
ein Bombenattentat auf den Fabrikbesitzer M ax 
M itte r von Gutman» aus Admont in Obersteier- 
inark verübt. H err von Gntm anu wnrve »nr un­
bedenklich. sein Oberförster Sobotka. der ihn be­
gleitete. dagegen sehr schwer verletzt. Der M an» 
selbst, welcher die Bombe geschlendert hatte, ist 
gräßlich verstümmelt und sofort getödtet worden; 
über feine Persönlichkeit konnte bisher nichts fest­
gestellt werde».

(B  e r m i tz t.) Der Regiernngsasseffor D r. Vogel, 
von der Eisenbahndirektio» in Kassel, weilte m it 
Gemahlin in  T h ro l und «nternahm am 19. Angnst 
allein einen Ausflug ins Gebirge nnd w ird  seitdem 
verm ißt. M an  vermuthet, daß ihm ein Unglück 
zugestoßen ist.

(A n s s t 8 n d e  nnd Ausschreitungen.) I n  F lo ­
renz find zahlreiche Arbeitergrnppe» in den Aus- 
stand getreten, ein Generalstreik bereitet sich dort 
vor. — I n  Lansfoed (Pennsylvauien) kam es 
zwischen Ausständigen und M i l i tä r  zu einem Z u ­
sammenstoß. mehrere Personen wurden dabei ver­
wundet. — B ei dem S tre ik  der Grubenarbeiter in 
Westvirginia ist es zn blutigen Znsainmenstößen 
gekommen.

(E  i s e u b  a h n n  » g l ü ck.) I n  Glasgow fand 
Sonnabend ei» Zusammenstoß zweier Eisenbahn- 
ziige in der Untergrundbahn statt, wobei 23 P e r­
sonen verletzt wurden. . ^

( B e s t e u e r t e  D a m e n s c h l e i e r . )  M an  hat 
zu verschiedene» Zeiten und in verschiedenen Lau- 
der» eine Steuer auf Zhlinderhüte. eine Steuer 
auf Spiegekschränke in Vorschlag gebracht. Jetzt 
denkt man i» Frankreich daran, die Damenschleier 
zu besteuern! Ans diesen wunderbaren Gedanken 
ist der S tad tra th  der im Departement Creuse ge- 
leaene» Gemeinde La Conrtiue gekommen. Er­
bat in diesem Sinne eine» Beschluß gefaßt, den 
er dem Generalrath vorgelegt hat. m it dem E r ­
suche». ih» an das P arlam ent gelange» zn lassen. 
Die S tadtväter von Courtine halte» wie es scheint, 
den Schleier fü r eine» L»x>lsgege»sta»d.

( D r a h t l o s e  T e l e g r a p h i e . )  A n s L e F e rro l 
in Spanien meldet man: Beim  Empiange spa­
nischer Telegraphisten an Bord des italienischen 
Kreuzers „C n rlo  A li  erto« äußerte M arcoui. er stehe 
täglich m it einer bei P ihm onth gelegenen S ta tion  
in Verbindung; er habe auf dieseWcise dieAnknnft 
des Königs V ik to r Emanuel in B e rlin  erhalten: 
Maeconi fügte hinzu, er habe das Problem der
UnabhängigkeitinehrerergleichzeitiaerMitheilungeu
gelöst.

(F  e u e r S b r u » st i n  A u a t o l i e n . )  
Wie aus Koiistantiuopel gemeldet w ird, steht 
die S tadt Afiun Korah ssar, welche etwa 3 
Kilometer vo» der gleichnamigen S tation der 
Anatolisehen Bahngeselischast entfernt liegt, 
seit M ittwoch Abend in Flammen. M it  
Genehmigung der türkischen Behörden ent­
sandte die Bahngeselischast einen Hilsszug

von Eski Schahir, der die Löschmannschaft 
dieser S tadt nach Asiun brachte. Mehrere 
taufende Häuser von Afiun sind bereits ein­
geäschert worden, und die Gefahr besteht, 
daß der ganze blühende O rt, der 90 000 E in ­
wohner zählt, ein Raub der Flammen w ird , 
da bisher noch nicht dem Wiiihen des Feuers 
Einhalt gethan werden konnte.

( E i n e  E r b i n  gesucht.) E i»  M ill ia rd ä r in  
Kansas. Joseph E. Donellh. ist »niänast gestorben 
und hat testamentarisch einer Tinaeltaiigelsängerin 
Namens Dolch Einerson. 500000 M k. vermacht. 
Aber Dolch Emerson ist nicht aufzufinden, obwohl 
die Testamentsvollstrecker sich die größten Mühe 
geben, sie ausfindig z» »lachen. S e it der Tefta- 
„le iitseröffiiung erscheint täglich »» den größten 
B lä tte rn  eine riesiae Annonce, die m it den W orten 
beginnt: „vo ll?  kmsrsoa is WÄllieä!" D ie Ge­
schichte dieser Erbschaft ist echt amerikanisch. B o r 
fünfzehn Jahren w ar M iß  Einerson » " t  einer 
herumziehenden Truppe in Kansas. Joseph E. 
D o iiiie llv  hatte Gelegenheit, sie zn höre» und der- 
lieble sich so sehr in  die Künstlerin, daß er ihr, 
ohne ih r jemals von seinen Gefühlen sür sie M i t ­
theilung zn mache», einen stillen K u ltus  widmete, 
der sich fünfzehn Jahre später zu dem sehr an- 
tändigen Vermächtniß verdichtete. Aber wo ist 
Dolch Emerson?

( D i e  B l a t t e r n )  sind in  verschiedene,,Theilen 
der Kapkolonie ansgebroche». Sechs Europäer 
nnd zwei Eingeborene wurden von der Krankheit 
erariffe».

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 31. Angnst. Die „Hamburger 

Börsenhalle« meldet: Laut Bericht des
Lootsen von dem einkommenden Dampfer 
„C ity  os Berlin« hat dieser auf der Höhe 
des ersten Feuerschiffes beim Looisenversetzen 
den gleichfalls einkommenden englischen 
Dampfer „Hispania«, m it Heringen von 
Fraserburgh nach Hamburg gehend, ange- 
rannt. Letzterer ist gesunken, die Mannschaft 
ist gerettet.

Leipzig, 1. September. P rinz Leopold 
von Bayern ist gestern Abend hier einge­
troffen und heute M itta g  nach B e rlin  weiter- 
gereist.

Darmstadt, I  September. Der Groß- 
herzog ist gestern Abend znm Besuch der 
Ansstellnug nach Düsseldorf abgereist, und 
w ird  sich später, einer Einladung des Geheim- 
raths Exzellenz Krupp folgend, nach V illa  
Hügel bei Esse» begeben.

Mannheim, 1. September. Zn der ver­
gangenen Nacht explodirte in der Brauerei 
Schwetzingen anf bisher unerklärliche Weise 
ein Dampfkessel, wodurch das Kesselhans in  
einen Schutthaufen verwandelt „nd ein an­
stoßendes Hans eingeäschert wurde. Bei der 
Explosion wurde ein Arbeiter getödtet, ein 
zweiter schwer verletzt.

Szereues, 31. August. 3m Dorfe Hegyal- 
ja M ad (Komitat Zam yslin) sind infolge von 
Brandstiftung bei heftigem S tu rm  gegen 100 
Häuser iiiedergebrannt.

Newyork, 1. September. Ein Telegramm 
aus Willeinstad lau te t: Amtlich w ird  be­
stätigt, daß 550 M ann venezolanischer (Re- 
gier«i»gs)-Triivve» am 29. Angnst zu den 
Aufständischen nbergegange» sind. 600 weitere 
Mann, die den Verkehr auf der deutschen 
Eisenbahn vou Caracas nach Valencia her. 
zustellen suchten, wurden von den Jnsur- 
genten geschlagen.

Verantwortlich Mr den In h a lt: Franz M ille r in Thorn.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Vanknole» P. Kaffa
Warschau 8 T a g e ...................
Oesterreichlsche Banknoten 
Preußische Kvnsols 3 <V, . .
Preußische Konkols 3 '/. /« .
Preußische Kousols 3 '/, .
Deutsch« Reichöanlrihe 3"/« .
Deutsche ReichSauleihe S'/.'V«
Westpr. Wandln-. 3°/« »eul. ». 
WestPr.Pfaudbr.3'/,"/« .  . - 
Posener Pfandbriefe 3'/» /» - 

„  „ 4*V„ . .
Polnische Pfandbrief« 4-/.°/«
Türk. 1«/« Anleihe v  . . .
Italienisch« Rente 4 ° / » . .  .
?ll»i»ä». Rente v. >801 4«/» .
Disko«. ffiin litia itd it-A iith rtt«
G r. Berliner-S traßcub.-Akt.
Harprncr B ergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien - - - -
Nvrdd. K red itansta lt-Aklie» .
Thorncr Sladtanleihe 3 '/, "/o 

S p i r i t u s :  70er I»ko . . . .
Weizen September . . . .

„ O k to b e r ...................
.  Dezember . . . .
„  LokoinN ew y. . . .

Roggen September . . . .
.  O k to b e r ....................
„  Dezember.......................... ^

Bank-D iskont 3 »><Lt. Loinbordziusfntt 4 p ttt. 
P rioa t-D iskon t IV . 0C0. London. D isko,» 3  PCI.

B e r l i n ,  l. Sept. (S p iritiisbericht.) S p ir itu s  
Winde nicht gehandelt

K ö n i g s b e r g .  1. Sept. (Getreidemarkt.) Z u ­
fuhr 14 inländische. 341 russische Waggons.

BSrlsub«
II. Sept.

richt.
30. Attg.

217-00 216-90

8 5 -50 8 5 -40
92 30 92 -40

!02 -50 102 60
102-40 102 60
92 -  60 9 2 -70

102 60 102-70
89 40 89-30
99-00 99 -00
99 70 99 60

102-60 102—80
100 10 100-10
31-60 60 -8 0

103-60 103-70
8 5 -6 0 8 5 -4 0

188-25 187-20
211-25 210-00
168-00 167-20
203 -7 5 202-00
100-00 100 00

155-75 155-75
154-25 154-00
154-25 154-25

— 73'/.
141-00 142-25
137-75 138-60
136-25 136-50

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, M ontag den 1. September, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - f - 14 Grad Cels. W e t t e r :  
Rege». W i n d :  Ncndwest.

Vo>»31. morgens b is t .  »norgens höchste Tem­
peratur -j- 21 Grad Cels.. niedrigste - f - 10 Grad 
Celsius.



S t a t t  besonderer A nzeige.
Am 30. d. M ls ., früh V-3 Uhr, wurde uns „ach Gottes 

-rfv> schliche», Rathschluß durch den unerbittliche» Tod infolge Un­
falls beim Nachtraugierdienst auf dem Bahnhöfe in Langfuhr unser 
Gatte »nd V ater rc-, der frühere Bizewachlmeister i», Nlanen- 
Reginieut von Schm idt, zeitige kömgl. Eiscubahn-Stalions-DiStar

I l o r m a n i i  K s n n i K
uu 36. Lebensjahre so jäh und unerwartet aus diesem Leben in 
die Ewigkeit entrissen.

L a n g f n h r  den 31. August 1902.

Nk tmttckli M M « .
geb

nebst Kindern
und beiderseitige Eltern mit Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 3. September, 
nachmittags 4 Uhr, auf dem MilitSrfriedhofe in Thor» von der 
Leichenhalle aus statt.

Nachruf.
Am 29. August verschied fern von hier bei seinen 

Eltern unser lieber Kollege, der Lehrer Herr

kkillkM  AMMIMSW
im 32. Lebensjahre.

W ir verlieren und betrauern in dem theuren Ent­
schlafenen, der sich während der kurzen Zeit unseres Z u ­
sammenwirkens durch seinen biedern Charakter die Liebe 
und Hochachtung seiner Kollegen im reichstem Maße er­
worben hat, einen aufrichtigen Freund und lieben Kollegen. 
S te ts  werden wir sein Andenken in Ehren halten.

Ä s ÄljmkillGu !ln W in , i» M>kn.
I n  unser Handelsregister, Ab­

theilung L, ist heute unter Nr. 
16 bei der Firma: „8Iuxer Oo. 
Nähmaschinen-Akt.-Ges." inThorn 
(Zweigniederlassung) eingetragen 
Worden:

Nach dem Beschlusse der 
Generalversammlung vom 28. 
Mai 1902 ist auch die Fabrikation 
und der Vertrieb von.Elektro 
motoren und Theilen von solchen 
Gegenstand des Unternehmens

Der Wohnsitz des Vorstands­
mitgliedes IV. 8. cimrelr ist 
jetzt Hamburg.

6vorx XeläUvxer ist aus 
dem Vorstände ausgeschieden.

Der bisherige Gesammtpro- 
kttrist Karl Alaitteiüs zu Docken- 
huden bei Hamburg ist zum 
Vorstandsmitgliede bestellt.

Die Gesammtprokura des 
X a r l  L Ia rlen s  jst erloschen.

Dem Imänlx X a r l ^uxii8l 
Kelät in Hamburg ist Ge- 
sammtprokura ertheilt. Der­
selbe ist ermächtigt, in Ge­
meinschaft mit einem Vor- 
standslnitgliede oder in Ge­
meinschaft mit einem Gesauunt- 
prokttlisLen die Gesellschaft zu 
vertreten.

Thoru den 30. August 1902 
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvvll- 

streckmig soll das i» Stanis- 
lawowo-Siuszewo an der Grenze 
mit Kntta und Grabia belegene. 
im Grilndbnche von Stanis- 
lawowo-Slnszewo. Band I, Blatt 
13, zurzeit der Eintragung des 
Versteigerungsvei merks auf den 
Namen des Grasen 8t«pbun, des 
Grafen Leo, der Komtesse Tberese 
»nd des Grafen kraur von IV»- 
Srinsbl eingetiagencGrundstnck — 
Gut, bestehend aus ». Wohn­
haus mit Hofiaum, Lausgarten. 
Stalinngen und Remise, b. Wohn­
haus. e. Solzniigen. groß ins­
gesammt 727 d» 10 a 50 gm. ein­
getragen in der Grundstener- 
mutterrolle von Stanislawowo- 
Slnszewo unter Artikel 11 mit 
337,56 Thalern Reinertrag »nd 
in der Gebällvestenerrolle daselbst 
unter Nr. 1 mit -nsaninem 498 
Mark jährlichem Nichiliigswerth 
— am
30. Oktober 1902,

vormittags lOV- Uhr. 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
N>. 22. versteigert werden.

Thor» den 28 Anglist 1902. 
K önigliches Amtsgericht.
t 3 söhlige, edle
Sinke,

truppeufr., sehr aus­
dauernd, sür 400 Mk. »?.« 
abzugeben. Näheres 
in der Geschäftsst. dieser Zeitung.

Holz-Uevkuuf.
Oberförsterei Kirschgrnnd. 

Am 5. September 1902, vor­
mittags von 10 Uhr ab. sollen im 
Stsngsl'schen Gasthause in Tar- 
kowo Lid. aus Belauf Elseudorf. 
Tot. Ja» . 18. 45.73. gleich 7 Rui. 
Kief.-Klob., Kirschgrund, Jag. 1l4 
iSchlag) gleich 26 Rm. Reiser 3. 
K i.. Neudorf, Jag. 101 (Schlag) 
gleich 28 Rm Reiser 3. Kl.. Tot. 
Jag  32. 59. 61. 80. gleich 3 Kies. 
3. bis 5. Kl.. 17 Rm. Klob.. 2 
K p pl., Eichena». Jag . 105, 1l7, 
(Dnrchf.). gleich 66 Rm. Klob.. 
Tot. Jag. 106.157-169,192. gleich 
35 Rm. Kkoü., Brühisdors, Jag. 
128, (Durchs.), gleich 10 Rm. Klob. 
Jag . 143. 187. (Schlag), gleich 
304 Nm. Stockholz. öffentlich meist- 
bietend zum Verkauf ansgeboten 
werden.

BckmitMWIIg.
Die zu Dienstag den 2 . er.,

vormittags 10 Uhr, 
an dem kömgl. Landgericht hierselbst 
anberaumte

A u k tion
findet nicht statt.

Thor» den 1. September 1902.
L o M o ,

_________Gerichtsvollzieher.

A uktion.
Am Dienstag den 2. September,

vormittags 9V, Uhr, 
werden im Laden Brückenstr. 40:

killt Pkrtie W slljt. Ä a  
llllttkll, S o ill it l i-S liim e , 
k l i i i l i l l i s M  u. s. ll>.

meistbietend versteigert._________

öerljtt Ledool,
8  M t M .  Asrlit 8 .

k r s m ö 8 i8 e d . k liK li8kk .
k M M l l .

LlessienrZ ^oulou et DesliuMiers —- 
LIL3S Lvans, k'rLultzjn Dedr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn E o lem d lv n  8kl, 
Buchhandlung.

D . V v n lv « ,  Direeteur.

Ei« All-treisenSer
für eine WeLuhandtung, haupt­
sächlich zum Besuch für Privat- 
knndschaft, wird bei hoher Provision 
per sofortigem Antritt gesucht. 
Meldungen unter K. v .  uimiut die 
Geschäftsstelle dieser Ztg. entgegen.

D a ich einen theoretischen und prak­
tischen Kursus in Berlin durchgemacht 
habe, empfehle ich mich als perfekte 
Schneiderin.

Fran M nr,
Heiligegeiststraße 7 9, H, l.

Auch können junge Mädchen dort­
selbst die Schneiderei erlernen.

Reinschriften »»d 

Vervielfältigungen
von Schriftsätzen 

mittelst Schreibmaschine,MeLMostztte 
rc. werden billig besorgt

Tnchmacherstratze 4 , 2  T r.
Vom 1. September ab kann jeder, 

der das

gründlich erlernen will, sich melde» 
Neustadt. Markt 18, II.

Guten kräftigen M it ta g s t is c h , von 
50 P f. an, bei F rau T k o d s p ,

Brückenstraße 22, vorn II.
Tüchtige, erste

W t z a c k i t m i i n t i i ,
sowie Lehrdamen verlangt sofort 

N . S s lo m o n  jp ., Breitestr. 26.

Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause 

Marienstr, 5, l.

A l s  W e i - m i l
empfiehlt sich in nnd außer dem 
Hause « .  N ttn lk , Waldstr. 74.

Ein junges, anstand. Mädchen,
ev., in der Schneiderei und in allen 
häuslichen Arbeiten erfahren, wünscht 
Stellung als Stütze oder im Ge­
schäft. Gute Zeugnisse vorhanden. 
Adresse zn erfr. in der Gesch. d. Ztg.

Sauber., fleiß. Mädchen, welches 
kochen kann, v. 1. Okt. cr. zur Küche 
u. Hausarbeit f. Offiziershaus b. höh. 
Lohn ges. Meldung, u. Zeugnisab­
schriften d. d. Geschäftsst. d. Ztg.

KehrmüLchen»
der polnischen Sprache mächtig, für 
ein Koufitnren-Geschäft von sofort 
gesucht. Schriftliche Meldungen unter 
O. 2. IS O  an die Gesch. d. Ztg. erb.

Ein anständiges, tüchtiges
Dienstmädchen,

welches auch kochen kann, bei hohen Lohn 
sogleich gesucht. Angebote uuter 
L. v .  a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Ein Dienstmädchen,
welches melken versteht, für meinen 
ländlichen Haushalt gesucht.

L . L -vasn» , G o s tg a n .
Aufwartemiidcheu gesucht

Gerstenstraße 16, III, l.
Aufwartemäd. sof. ges. Ktosterstr. 11, M .

Haupt-Agentur
einer eingeführten Unfall-, Haft­
pflicht «nd Diebstahl-Versicherungs. 
Gesellschaft mit, günstigen Bedingungen

m z« Wni.
Angebote mit Refer. unter 1V 7S 
an Annoncenexpedition X r0 S6d,Danzig.

Vertreter und stille Mitarbeiter 
unter sehr günstigen Bedingungen für 
unsere Lebensversicherungs-Abtheilnng 
(vielseitiges Geschäft mit konkurrenz­
losen Bedingungen) gesucht. Durchaus 
ehrenhafte Herren mit guten Ver­
bindungen können annehmbaren Neben­
verdienst erlangen.

Ausführliche Bewerbungen erbittet 
das Bureau der l'rleckvleü IV M lelm - 
Ee86ll8odakt in Danzig, Zopen- 
gasse 67.

Malergehilfen
stellt sofort ein

6 .  U n ß ra u , Malermeister, 
Osterode Ostpr.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

Z l a x  8 > L e L v p a i» 8 l4 ! ,  
Bäckermeister.

3 Lehrlinge
zur Schlosserei verlangt

/I . « t tr im a n n , Scblossermstr.

Lehrlinge
z»r Tischlerei können eintreten bei

Iakobstr. 9.
Einen ordentlichen, nüchternen

sucht M. P alm ', Reitinstitut.

22VV6 Mk.
gegen pupillarische Sicherheit zur ersten 
Stelle gesucht. Gest. Angebote unter 
z .  v .  an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

ßckMS-AMM.
aus ein Geschäftsgrundstück, beste Ge­
schäftslage Thorus. Gest. Angebote 
unter L . an die Geschäftsst. d. Ztg.

F ü r alte Möbel. Kleidungsstücke, 
Wäsche, Betten zahle ich stets die 
höchste» Preise, nicht wie andere 
Prahler. S o n e tt« , Heiligegeiststr. 6.

Jetzt m  W iitz -es A l i s m W
werden

Gardinen, Teppiche. Decken, Kasfee- 
u»d Tischgedecke.

Oberhemde», Kragen »nd Manschetten
zu Spottpreise» abgegeben.

Bnilksir. 1t 8 . M M - BttW. lt.
IsM-AM « .

auch getheilt, sind aus mündelsichere 
Hypothek zu vergeben.

v  NoLsKonsKS, Thorn.

5000 Mark.
erststellig, müudelsicher, sofort gesucht. 
Angebote uuter 8- 100 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

Der Platz 
Cnlmer Chaussee

Nr. 2 3  - 31 ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zn'verpachten.

b r i l L  L a u n .

Mktlln von sofort zu verm.
Gerberstr. 18.

Ais ki««« Ach!«?!
ist eine goldene Damermhr 

verkaufen. Näheres bei Herrn 
Uhrmacher S e lR e M e r -  

_________ Breitestraße.

3 Fach Fenster
ohne G la s , 2  Fach Schau­
fenster thüreu m it G la s , 1 
N eiues P u lt  nud verschie­
dene alte Thüren

sind zu verkaufe» B re i te s te . 4 3 ,  II.

GctäfetteHoizdecke,
ca. 50 gm groß, n. ca. 25 lausende M tr.

Holzpaneele
billig zu verkaufen 
__________ Elisabethstratze 20.

; u v i .V , r v . z ,v i . )
verschiedene Sorten Pnmpen und 
Knpferkessel zu haben bei

vo lckonsßsrn»  
____ Thorn, Baderstratze 22.

kill UM«!«!
Habe eine neue, große L a t e r n e  
zu verkaufen.

W. » Is L lr» , Kasernenstr. 13.
Gebrauchte Restaurationstische, 

(auch mit eichenen Platten) Bänke U. 
Stühle, zn verkaufen Bachestr. 16.

Ripsgaruitnr,
einzelner Sessel, mahg. Kleiderschrank, 
z. verkauf. G e rec h te s tr . 1 8  2 V , III, l.

Sofortzn verkaufen:
ein eleganter, gut erhaltener Dogcart, 
zwei Einspänner-Geschirre, ein Sattel. 
_______ Wilhelmsplatz 4 , II.

Ein Bettstell mit Sprungfeder­
matratze, gut erhalten, ist Preiswerth 
zu verkaufen Breitestraße 3 0 ,1.

Seglerstr. 6 , Part., ist umzugs 
zugshalber eine elegante Garnitur, 
sowie andere Möbel u. Wirthschafts- 
geräthe billig zu verkaufen._______

E M N r  M eile Pserk,
welche ich abholen lasse, 
zahle 9 Mk., für Pferde, 

E S»»,.»»  welche auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 12 Mk.

Ferner zahle sür gefallenes Rind 
Vieh und Schweine die höchsten Preise.

__ _____ Abdeckereibesitzer, Thoru.

IZSKMlchlt
gut geritten, truppen- 

>. fromm, verleiht 
k a l i n ' s  Reitinstitut.

Erstes ostdeutsches T a p e te n -V e r -  
sandthaus, größtes der W elt, Lieferant 
sür fürstliche Häuser, empfiehlt ein­
fache und hochherrschaftliche

T a p eten .
Muster-Karten gratis und franko. 

Bestellungen schriftlich erbeten. Der 
Vertreter N s r m s n n  K o so o l»  Mocker, 
Lindeustraße.________ __________

Achtung!
Kro88« HeMMern

sowie auch
Speckdücklinge

einpfiehlt zum morgende» Wochen-
Frarrmarkt

Auf dem bekannten Stand Altstadt. 
Markt, gegenüber ________
Frisch gepretzteu Himbeersaft,

L Liter 1,00 Mk.,
Dr. Ilorrttelä Usbusr, Mocker.

Fernsprecher 298. —77- ^

MSbl. Zimmer
billig zn verm. Culmerstr. 26, II, r.

SlhiHkiihiiis Gmtkii.
Dienstag, 2  Septem ber:

Dilll 8llkri88, M 88S8 Oonesil
8el»i>imsc>iss8ls. 28.

-k e rn s p re v k o r  43 .

MinikerKrnstkiieii.
1 Kg-Dose Sauerkohl mit Pökel­

fleisch ...................... 95 P f.
2 V2 Kg-Dose Sauerkohl mit Pökel­

fleisch .................. 1.90 Mk.
1 Kx-Dose Weißkohl mit Hammel­

fleisch. . . . . .  1,00 Mk.
1 kA-Dose weiße Bohnen mit 

S p e c k .................. 1,20 Mk.
1 Kg-Doie Reis niit Bouillon 65 P f.
1 Kx-Dose Steckrüben mit Schweine-
i , . . . . . .  90 P f.
1 Kx-Dose Schnittbohnen mit

Hammelfleisch . . .  1,00 Mk.
1 Kx-Dose gelbe Erbsen mit

Schweinefleisch . . . . 85 Pf.
1 Kg-Dose Sauerkohl m it Frank­

furterwürstchen . . . 1,25 Mk.
1 kK-Dose Jrish  S te w . . 1,00 Mk.
1 kA-Dose Armee- und M arine- 

Ration Nr. 7 . . . 1.60 Mk.
1 lig-Dose Schinken mit Schnitt­

bohnen .................. 1,40 Mk.
1 kA-Dose Oxtail-Suppe . 1,80 Mk.
V2 kK-Dose O xtail-Suppe. 1,00 Mk.
V- K§-Dose Mockturtle-

S u p p e ...................... 1,00 Mk.
>/z kK-Dose K rebs-Suppe. . 90 Pf.

Echte

Franks. W sc h e ii.
1 Dose gleich 10 Stück. . 1,30 Mk. 
1 Dose gleich 20 Stück. . 2,50 Mk. 
1 Dose gleich 40 Stück. . 4,50 Mk. 
1 Dose gleich 4 Stück mit

Sauerkohl . . . .  0,80 Mk. 
1 Dose gleich 6 Stück mit

Sauerkohl . . . .  1,25 Mk. 
Rüg-nwalder t  M k tt -  UNk>

Knarr's W swiirste.
V2 Pl'd. Erbswurst mit Speck 30 Pf. 
V2 Pfd. Erbswurst ohne Speck 30 Pf. 
V2 Pfd. Erbswurst mit Schinken 40 Pf. 
Vs Psd- Erbswurst mit Schweins­

ohren .......................40 Ps.
Vr Pfd. Delikateß - Erbswurst mit

S c h in k e n .................. 45 P f.
Vz Pfd. Delikateß - Erbswurst mit 

Schweinsohren . . .  45 Pf.

K M l's  S H W Ä s k l» .
Dieselben sind mit eingedickter 

Fleischbrühe hergestellt und liefern, 
nur mit Wasser zubereitet, vollständig 
fertige Suppen. Jede Tafel genügt 
für 6—8 Portionen.
1 Tafel Krebs-Suppen. . . 30 Pf. 
1 Tafel Pilzen-Suppen . . 30 P f 
1 Tafel Tom aten-Suppen. . 30 P f 
1 Tafel Mockturtle-Suppen . 30 Pf. 
1 Tafel W ikdpret-Suppen. . 30 P f. 
1 Tafel Ochsenschweif-Silppen 30 P f. 
1 Tafel Fam ilien-Suppen. . 30 Pf.
1 Tafel K artoffel-Suppen. . 30 Pf.
2- Pfd.-Büchse Ochsenzungen 3,25 Mk.
3- Pfd.-Büchse Ochsenzungen 4,50 Mk. 
2-Pfd.-Büchse Corned Beef 1,30 Mk. 
2-Pfd.-Büchse Corned Porck 1,20 Mk. 
Cibils-Fleischextrakt F l. 1,40 Mk. 
Kochil-Fleischextrakt F l. 1,40 Mk.

Zinrdinen
Büchse » 0,50,^ 0(00, 0.75, 1,00 und

L a l l Ä n s s ,
a e i i i i i im g e l i s M s .  A .

^ P tzrn sp reek v r 43 . ^

I l l l N I S !  ÜLII8- «Il>a k m M -
bsritrsl Veul».

Douuerstag deu 4 . S ep tb r.,
abends 9 Uhr, 

im Schützenbause:
Antzerordentliche

Uersammlung,
wozu einladet d t p  Bor-stand.

Frische, schwedisches
Preiselbeeren
während der ganzen Saison täglich zu 
haben bei Bi. r r ie m s » , Elisabethstr.

Fernsprecher 256.

Frischen Sauerkohl
und frische, saure Gurken empfiehlt 
A. LuHklvirier, Schuhmacherstr. 27.

enrpfiehlt

fein im 
Geschmack,

L ü u s ,r>  K o k n v e t

Rene WNHeringe
empfiehtt_ _ _ _ _ _ _ _ _ t tu Z o  L eorn S n .

Ein frenndl. möbl. Zimmer
vom 1. Oktober zn vermiekhen

ELisabcthstraste 10, II. 
Daselbst ein groß. Kirrderbettstell 

zn verkaufen.

von der
Kapelle Instr.-Kksts. Nr. 176.

Anfang 8 Uhr. E in tritt 20 P f. 
Von 9 Uhr ab 10 P f.
L o rw am r, Stabshoboist.

H.IN 23. Oktober, Lrtvsdok:

K ü n 8 t l 6 r - 6 o n e 6 r t :
X av e r  K o k ar^eu lra , 

krokessor uuä  Direktor äss derübmten 
Zerliuer Xoooervatorinms. 

k 'r l .  A larle v lo l r le d ,
L x l. xr. Dokopernsän^erin von äer 

Lokoxer ru  Berlin.
L . S v k r v s e t r .

Viktorik-Theater.
Dienstag deu 2 . Septem ber:

S b i T s K s
sür 8«1>r8cksr.lö lltk .kllsrlsys
Zurückgekehrt.

Sanitättzrath
Ges., frdl. möbl. Zimm. f. 1—2 

Herr, z. verm. Gerechteste. IV, m, l.

Ein Laden
ist in meinem Hanse Coppernikusstr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm.

N . L iv I I r s .

ist vom 1. Oktober zn vermieden
____________ Brückenstraße 38.

Zn vermiethen
znm 1. 10. ein möbl. Zimmer, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall Brückenstr. 8 , I. Etg.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusstr. 39. lll.

G r .  u . k l.m ö b l.^  
G e r b c r f tr .  1 ^ 1 3 ,  c

tzimmer z. verm.
Gartenhaus 2 T r.

iÄttt rnübt. Wohnung, nr»t lep. tLing.,
Burschengel. z. v. Gerstenstr. 6, I, l.

G ut m öbl. Z im m er
„l. Kab. z. verm. Bachestr. 15, pt. l.

Kleines möbl. Zimmer 
zn veim. Strobandstr. 16, N, l.

Möbl. Zim., mit a. o. Peus., sof. 
zu vermiethen Bäckerstraste 47, I.
Ein möbl. Zimmer z. verm., P re is 
!5 Mk., Heiligegeiststr. V/9, N. l.

Ein sreundl. möbl. Zimm. von so­
fort zu vermiethen. Arabersir. 5.
Möbl. Zimm. rr. kl. Wohnungen 
von sof. zu verm. Strobandstr. 20.

Baderstratze 9,
2. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer, 
mit allem Nebengelaß. sowie ein Laden 
und eine kleine Hintenvohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen.

_________ 6 .  lm m a n n « .
Die in der zweiten Etage nach der 

Weichsel gelegene
Wohnung,

bestehend aus 3 Zimmern, Küche. 
Balkon u. Zubehör, in meinem Hause 
Heiligegeiststraße 1, ist vom 1. Ok­
tober cr. zn vermiethen.

r is lk s , Coppernikusstr. 22.

Gerechteste. 15/17
eine Balkonwohmmg, 1. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmer», Badestube 
nebst Zubehör, ist vom  1 . Oktober 
zu vermiethen.

O a s p o r .

Eine kleine, freundliche
Hofwohnung.
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
nnd Zubehör, ist in unserem 
Hanse, Breitestratze 37, II, 
an ruhige Miether unter günsti­
gen Bedingungen von sofort 

 ̂ resp. 1. Oktober zu vermiethen.
V . v .  V S s tr iv k  L  8 o k n .

Mm snM Ks!«!mW
vom 1. Oktober zu vermiethen.

ttv ln rS o k  V -olr.

Mk kickt Wm«
sür 110 Mk. zu verm.

L. psling, Gerechteste. 6.
Eine Stube, auch mit Küche, zu 

vermiethen Manerstr. 3 L , I, r.
2.E .,3Z .,K üche,Z ub.,z .v .T hurm str.8 .

Der Postanflage liegt eine 
Beilage der Aktien-Maschi- 

nensabrikKyffhänserhütte v o n k . R ens»  
in Artern bei, betr. Schnelldämpfer rc.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage



kilage zu Nr. 205 her „Thorner Presse".
Dienstag -en 2. «September 1902.

Fürstenbesnche.
Verrauscht sind die Feste, die in Berlin  

und Potsdam zu Ehre» des Königs von 
Ita lie n  stattgefunden. Der König befindet 
sich wieder auf der Heimreise. E r w ird  die 
Empfindung m it nach Hanse nehmen, dass 
das mittelenrvpäische Bnndniss dem deutschen 
Volke Herzensbedürfniß »nd daß die deutsche 
Freundschaft ehrlich gemeint ist. Dieselbe 
Einvfindung wird M in is te r P rine tti gewonnen 
haben. Der Besuch König V iktor Emaunel's 
am deutschen Kaiserhofe war mehr als ein 
blosser Höslichkeitsakt; es habe» während 
desselben lange und ernste Besprechungen 
zwischen den Monarchen, zwischen diesen und 
den beiderseitigen Staatsmännern und 
wieder zwischen letzteren nntereinander statt­
gefunden. Dass Einzelheiten darüber nicht 
lt» die Oeffentllchkeit kommen, ergießt sich 
aus der Natur der Sache; man weiss aber 
im allgemeinen, dass sich in allen wichtigen 
Fragen Einvernehmen ergab. Das tra t ja 
auch in den Ansprachen zu Tage, welche der 
Kaiser und der König bei der Galatafel im 
Schlosse zu B erlin  wechselte».

Der Kaiser w ird  den Besuch des Königs 
von Ita lie n  erwidern; der Zeitpunkt, zudem 
der Gegenbesuch erfolgen w ird, scheint noch 
nicht festzustehen. Die Angaben, die darüber 
in italienischen B lättern gemacht wurden, 
sind diesseits auf Widerspruch gestoßen. Für 
den Gegenbesuch des Kaisers von Nnssland 
in Ita lie n  war gleichfalls schon ein bestimmter 
Term in genannt worden; auch diese Angabe 
hat sich als verfrüht herausgestellt. Die 
Königin Helena von Ita lie n  sieht im De­
zember einem freudigen Ereigniss entgegen, 
dessen E in tr itt vielleicht erst abgewartet wird, 
bevor die Gegenbesuche der beiden Kaiser er­
folgen. Es wäre nicht ausgeschlossen, daß 
die „ewige S tadt* gleichzeitig beide Kaiser 
als Gäste V ik to r E m ann e l's  I I I .  beherbergte. 
Wie dem anch sei, sicher ist, daß sowohl 
Kaiser Wilhelm wie auch Kaiser Nikolaus 
den Besuch des Königs von Ita lien  erwidern 
werden.

Zunächst w ird  unser Kaiser dem Könige 
Eduard von England, seinem Oheim, einen 
Besuch abstatten, nm ihn z» seiner Wieder- 
genesnng von schwerer Krankheit zu beglück­
wünschen. Diesem Besuche w ird  man vor­
wiegend nur einen familiären Charakter bei- 
messen können insofern, als es dabei zu 
politischen Abmachungen schwerlich kommen 
w ird. Im m e rh in  sind persönliche frennd- 
schastliche Beziehungen der Fürsten zu ein­
ander nicht ohne Einfluß auf die politischen 
Beziehungen ihrer Länder. Freilich hat im 
vorliegende» Fall England mehr Nutzen da­
von als Deutschland, indem der König von 
E ngland  den Gang der P o litik  seines Landes 
bei weitem nicht im gleichen Maße bestimmt 
wie der Kaiser den Gang der deutschen 
Politik . Trotzdem haben w ir  alle Ursache,

Sedanseier in Thorn.
.. I m  Geliensad zu dem Rationalism us, man 

konnte saaen Skeptizismus gewisser M a rin e ­
vereine haben die Krieger-vereine des Kreises 
Thor» an der alten Tradition, dem a l t e n  
C r e d o  festgehalten, und es w ill nns scheinen, 
als ob das Bedürfniß, jenen Zweifeln gegen­
über den eignen Standpunkt zn bekennen nnd« r r .«
Feiern, .denen w ir  beigewohnt, habe» an 
W arm e nichts vermisse» lasse» nnd sind. jede ein- 
A n e . eui wahres, erhebendes Volksfest gewesen. 
Den Reigen eröffnete der L a n d w e h r t ,  e r e i n  
A„'l">'n, der schon am Sonnabend abend sei» Fest 

Viktoriagartens feierte. D as P ro - 
6» reich siir einen Abend: jeder 

^  die -linde,ide Festrede; das zur 
«otze der Kammermusik sich erhebende Konzert der 
Kapelle des Fußen tillerierraiinents N r . 15. i» wel- 
chem der ausgezeichnete Cellist H err B ah, mann 
m it seiner Kunst die Hörer entziickte; die schön 
anfgebanle» lebenden B ilder au» der Zeit von 
Deutschlands Erniedrigung nnd. in wirkungsvollen 
Kontrast biez». aus Deutschlands Erhebung. B i l ­
der. die den Wechsel der Zeiten nnd Geschicke vor 
Auge» führten; der von F rl. Luise M atth ä i ge­
sprochene Pro log; die Aufführung des harmlosen 
Schwank« „u . a. w. g.". »nd endlich als Beschluß 
der B a ll — jeder einzelne Theil hätte genügt, der 
zahlreiche Versammlung in eine festliche Stimmung  
zu versetzen. Nach der 2. Num m er des P ro ­
gramms ergriff Herr Landrichter Technan das 
W o rt zn folgender Ansprache. Redner begrüßte 
-»nächst die in so stattlicher Anzahl erschienenen 
Gäste, insbesondere den Herrn Festnngskomman- 
danten v. Frankois, den der Landwchrvcrri» znm 
erstenmale die Ehre habe. als Gast bei sich zu 
sehen. D a»», aus die Bedeutung des Tages über» 

^'Gr Redner fort; „Sedan. kein W ort 
,  mnk-.^'n^^'"schei, Volke vertrauter, an keines 
!  erhebendere Erinnerungen! Welch'

i»  r^>» «anderes aus der deutschen Ge­
schichte ist so bedeutend nnd so eindrucksvoll —

die frenndschaftliche» Beziehungen zwischen 
den Höfen von B erlin  und London m it Be­
friedigung zu sehen. Können w ir  auch 
im Falle der Noth nicht auf England 
rechnen, so giebt es doch anch unter 
normalen Verhältnisse» so mancherlei Be­
rührungspunkte in allen Theile« der Welt, 
die ein freiiiidschaftliches Hand- i» Handgehen 
wüttschenswerth erscheine» lassen.

Provinzialnachrichten.
e Golluv, 31. Alllmst. (Brand. BcfiiZwechsel.) 

In fo lge eines Schornsteinbrandes brannte das 
Wohn- und Stallgebände des hiesigen Eigen- 
tbümers P an i Roszinski vollständig ab. — Der 
Domimenfiskns hat das 560 Hektar große R itte r­
gut Adlig-Lissewo. welches bisher dem Mühlen- 
besiker Hermann Lewiu nnd zwei Berliner Kauf­
leuten gehörte, für annähernd 400000 M k. als 
Staatsdomäne gekauft. D ie jetzigen Besitzer hatten 
das G ut, welches als einstiger Besitz des Schrift­
stellers Bognmil Goltz auch litterarisch bekannt 
ist. für rund 285000 M k. in der Zwangsversteige­
rung erworben. S ie haben für die Verbesserung 
des in schlechtem Zustande ttbernoulrrrenen Gutes 
größere Summen aufgewendet, immerhin aber 
einen für die heutige Lage der Landwirthschaft 
ungewöhnlich hohen Verdienst erzielt.

s Briesen. 3 l. August. (Kreistag. Sedanseier.) 
Den gestrigen Kreistag eröffnete H err LandrathS- 
am tsverwalter Volckart m it einer Ansprache, in 
welcher er die Pflichten hervorhob, die ihm die 
Nachfolge des als  bleibendes Muster dastehenden 
ersten Landraths des Kreises Briefen auferlege. 
Nach zahlreiche,» Neuwahlen von Mitgliedern der

Q uad.Ä m tr.^
Saukowski hierselbst eine an L ." " » 7  «ou 240

vorstehenden Kleistagselgäiizuiigswahleil die Zahl

größeren Grniidbcsitzer I I ,  der Wahlverbaud der 
Landgemeinden ebenfalls I I  «nd der Wahlverband 
der Städte 6 Abgeordnete zn wählen habe». Auf 
die S tad t Briefe» entfallen 4. ans Gollub 2, aus 
die ländlichen Wahlbezirke Kgl.-Ncndorf. Arnolds- 
dorf.bohenkirch.Bahrendorf.Siegfriedsdorf.Mlewo. 
Lobdowo je 1. auf die ländliche» Wahlbezirke 
Piwnitz und Schönste je 2 Abgeordnete. — Der 
hiesige Kriegervereiu wählte heute Herrn Regie- 
rungsasseffor Volckart. zn dessen Gunsten H err 
Katasterkontrolenr Rost den Vorsitz niedergelegt 
hatte, -um  Vorsitzende». Der Verein beging das 
Sedanseft durch einen feierlichen Umzug und ein 
Konzert im Vereinshanse. wobei der neue B or 
sitzende die Festrede hielt.

t  Aus der Culmer Gtadtniederung. 3 l. Anglist 
(Verschiedenes.) I »  den letzten Jahren hat die 
Pferdezucht in unserer Niedern»» merkliche F o rt­
schritte gemacht. Die günstigen Resultate bei den 
Briesener Schaue», sowie die beim Verkauf vo» 
Fülle» und Wagenpferde» erzielten Preise habe» 
dieses zur Genüge bewiesen. E i»  im Vorjahre  
veraustaltetes Dreikilometertrabfahren hatte auch 
recht günstige Erfolge. E in  Trabfahre» soll auch 
in diesem Herbste veranstaltet werden. An Stelle  
der im Vorjahre gebildeten Kommission dürfte 
der landwirthschastliche Verein Podwitz Lunan 

Leitung desselben übernehmen. — I n  der am 
12. d. M ts . in Podwitz stattfindenden Generalver­
sammlung der Molkereigenossenschaft G r-Lnnan  
w ird H err Molkereiinstrnkteur Hübner-Danzig

als der dritte Napoleon, gebrochen an Seele »nd 
Leib. dem König W ilhelm  seinen Degen überreichte, 
nachdem er vergeblich gesucht, an der Spitze seiner 
Truppen zn sterben. Welch' ein B ild , dieser V o r­
gang, bei welchem das Morgenroth der deutschen 
Einheit über dem Schlachtfeld leuchtend aufging 
und der deutsche A ar sich auf machtvollen Schwingen 
znr Höhe einer Weltmacht erhob! D as Skdansest 
ist ein Fest der Jugend, die aus der Schilderung 
der großen Z e it Begeisterung schöpft, deren Seele» 
sich nachstrebend hi»a»f»anken an den aroßen V o r­
bildern jener Z eit. D as Sedanfest ist ein Fest 
der Armee, die empolschant zu den Veteranen m it 
dem Gelübde, der Alten sich würdig -n  erweisen, 
wen» der oberste Kriegsherr sie anfiust zn ncnrin 
Kampfe. D as Sedansest ist ei» Fest der Alten, 
die begnadet waren, die große Zeit mitznerlebe». 
in denen die Erinnerungen wach werde» nnd zu 
ernster Betrachtung anregen. I n  ihrer Seele 
zittert heute wieder die gewaltige Erregung jenes 
JiilitageS. des 19.. als die Botschaft kam: „Der 
Krieg ist erklärt!" z ittert wieder die Freude n»d 
Begeisterung, als die Kunde vo» M und zn M und  
nr»g. von O rt  zu O rt  durch die deutschen Lande 

n"'»»'!!?"t'al''on 'st gesungen!" Vergessen waren 
alle M ilhen und Leide», ein Gefühl überwog alles 
andere, das deutsche Vaterland geeint zu seben 
und Alldeut,chland stimmte e!» in den Chural den 
die deutsche» Krieger auf den, Sch a c h t fK  a 
huben: Nun danket alle G o lt!  D as Sedanfest" 
— hier wurde die Rede.Programmatisch, gegen 
neuere Bestrebungen sich richtend -  „soll fort und 
fort M e ie r t  werden, nicht nur als Erin„er„„gssest 
an die Krieger, die für das Vaterland gekämpft 
geblutet nnd ihr Leben hingegeben haben, nicht 
nur als Nationaiseft znm Gedächtniß der Begrün­
dung von Deutschlands Einheit nnd Größe, son- 
der» auch als Siegesfest znr Erinnerung an die 
Niederwerfung des Erbfeindes, der „och heute ge­
zeigt hat. daß er Rachcgedanke» hegt lind nur aus 
Zeit nnd Gelegenheit w artet, abermals über »»s 
herzufallen. Daß er diese Gelegenheit noch nicht 
gesunden, daß w ir  diesem Augenblick m it Ruhe 
entgegensehen, das verdanke» w ir  vornehmlich der 
Weisheit nnd Fürsorge unseres Kaisers, dessen 
P o litik  daraus gerichtet ist. den Friede» zn erhal­
ten durch Schaffung eines starken Heeres zu Lande

einen Vortrag halten. — An dein Abtragen der 
B ia tw iiie r  M ittelkäm pe w ird noch immer gear­
beitet. D ie steilen liie r  werden abgeschrägt und 
befestigt. D ie durch das Winterhochwasser an der 
1300 M eter lange» Ginndschwelle vernisachten 
Schäden werde» ausgebessert. — Auf der Strecke 
Thor»» M arie iiburg verkehrte heilte die erste 
Schnellziigslokomotive.

t Aus dem Kreist Schwetz, 31. August. (Ab- 
Holzung. Sachverstäildigenwah!.) Nach einer Ber­
ingung des Deichamtes der Schwetz-Neiienbiirger 
Niederung solle» bis znm 1. Oktober d. JS. 
sainiiilliche Bänine im Außendeich abgeholzt 
werden. — Der Architekt Donalh ist nls Sachver- 
standiaer der westprenß. Proviiizialfenersozietät 
erwählt Worden.

Aus dem Kreise Marienwerdcr. 30. August. 
(E in  erneuter M ordanfalt) bringt die Geniüther 
diesiger Gegend wieder i» Aufregung. D ie  
„Neuen Wcstpr. M it lh ."  schreiben: Gestern i» 
den Abendstunden kehrte ein wanderuder. a ller 
Zicglergeselle in das Gasthans z» K l.-G ilw e m it 
dem Gedanken ei», dort zu übernachte», was ihm 
der W irth  jedoch nicht gestattete. Nach dem Ge­
nuß eines Achtel L iters Branntwein verlieb der 
Fremde das Gasthaus, nm im nahen W alde ei» 
Nachtlager zu suche». Unterwegs wurde er von

Herr Gutsbesitzer H ilbert hierselbst Früher in 
Maciejcwo. Kreis Tvorn) die Absicht, seinen 
werthvoiieu Bienenstand der Allgemeinheit nutz­
bar z» mache». H err H . w ill daher den S tand  
der Laiidwirthschaftskammer der Provinz unter 
der Bezeichnung „Hilbert - Stiftung" überweisen. 
E r beansprucht nach der «Ostd. V r " .  bis zn seinem 
Tode d.n Nießbrauch der Anlage zu behalte»; 
diese soll unserer S tad t erhalten nnd die Verm al- 
timg des Standes unter M itw irkung des P ro -  
viiizialiinkervereins geführt werde».

Gnesen. 29. Anglist. (Während der Trauung  
von» Tode ereilt) wurde in Dzienkanowitz der 
Kirchendiener Stauiczewski. der den Propst bei 
der heiligen Aintshiindlnng bediente. D as trau- 
rige Ereignis «.achte auf das junge P a a r  nnd die 
Festthrilliehmer eine» tiefen Eindruck.

Gnesen. 29. Anglist. «Selbstmordversuch. Ge- 
richtsentscheidiing) Nachdem er von F ,a »  und 
Kindern Abschied genommen, begab sich der geistig 
nicht normale Sattlrriiielster Rnnherr aus 
Johannesgarte» m it eine», geladenen Revolver 
a» eine» Teich «nd jagte sich eine Kugel in die 
Briistgegend. wodurch die Lunge» stark beschädigt 
win de». Die Kugel konnte bis jetzt nicht erm itte lt 
werden. Der Zustand des Selbstmörders ist hoff­
nungslos. -  Verschiedene polnische Geschäftsleute

richtete „ Menschen mittetst Fuhrwerks i» das 
Kranke.,Haus zu Riesenbnra bringen ließ. W er 
die Thäter sind. w ird erst die Untersuchung er-

^ P u tz ig , 29. August. (Selbstmord) Ans dem 
Felde oes Gutsbesitzers Keeft Kreftsfelde. in der 
Nähe der See. hat sich nach der „Danz. A llg. Z ig ."  
in der Nacht vo», 27. znm 28. d. M ts .  der 22- 
jährige Wirthschaftsinspektor A rthu r Albrecht, 
söhn des Kansmanns Aibrccht-Danzig m it einem 
^eoolvererschosiett. A . w ar am 27. August m it 

in Kreftsfelde eingetroffen, um 
sich dort besuchsweise aufzuhalten.

Mehrungen. 29. August. (D ie  Enthüllung des 
Denkmals Kaiser W ilhelm s I.) die am Scdantage, 
den 2. September erfolgen soll. w ird sich siir 
Mohruiigen zn einem bedeutenden Feste gestalten. 
Die benachbarte» Kriegervereine werden m it über 
700 M itgliedern erscheinen. Zahlreiche Ehrengäste 
nnd Gäste werde» au dem Feste theiinehme».

Königsberg. 29. August. (Zu  30VV M a rk  Kon- 
vetttwnalstrase) ist die Rabattmarkengesellschast 
Tischmann «. Ko. verurtheilt worden. Gegen die 
F irm a Tischmauu n. Ko. hatte eine hiesige Kon- 
sektiousfirma eine Klage auf Zahlung einer Ber- 
tragsstiase in Höhe vo» 3000 M k. angestrengt. 
D ie klägerische F irm a hatte m it dem Geschästs- 
siihrer vo» Tischmaiin n. Ko.. der selbstständiger 
Leiter der hiesige» F ilia le  w ar. einen Vertrag da­
hin abgeschlossen, daß bei einer Vertragsstrafe 
von 3000 M k  vier »ameiitlich aufgeführte Kon­
kurrenten vom Bezöge der M arken ausgeschlossen 
sei» sollten. Tischmaiin «. Ko. habe» nun den 
Vertrag gebrochen! und einer der vier F irm e»  
M arke» a»sg>fo!gt.

Lyck, 29. August. (E i»  Hanskater als Helfer 
in der Noth.) Ans Stradanneu w ird  folgende 
tapfere T ha t eines Hanskaters berichtet, die das 
Interesse der Kahenfrcuiide erregen dürste: „ In  
einem Dorfe bei Strada»»en hatte sich ei» M arder  
an ein brütendes Huhn herangemacht nnd wollte 
das Nest ausraube». Auf das Geschrei des 
Huhnes eilte der Lauskater herbei »nd griff 
»nnthig den frechen Ränder au und zwar m it 
solchem Erfolg, daß er denselben in die Flucht 
schlug und ihm die Lust znm Wiederkommen wohl 
bei ommen habe» wird.

Jnvwrazlaw. 26. Anglist. (H ilb e rt» S tiftung.) 
Bei seinem 50jährigen Jmkerjnbilä»», ankerte

nnd zn Wasser, sowie durch Bündnisse m it andere» 
Mächte», wovon w ir am heutigen Tage in dem 
Besuch des Königs von Ita l ie n  ein sichtbares 
Zeichen habe». W ir  erneue» heute, als Ausdruck 
»userer Dankbarkeit, das Gelübde unwandelbarer 
Ergebenheit und Treue zu Kaiser »nd Reich in 
dem Rufe: Se. M ajestät, unser allergnädiasier 
Kaiser nnd Herr, er lebe doch! hoch! hoch!" — 
E i»  wohlgelungenes Gartenfest, obwohl anfänglich 
das W etter es zn vereiteln drohte, w ar die Feier, 
welche der K  r i e g e r v e r c i »  T h o r »  am Sonn­
tag nachmittag im Biktoriagarte» feierte. Das 
Program m  für ein solches Fest ist naturgemäß 
nicht so reich, da blauer Him m el, grüne Bäume, 
frische Luft nnd das Gewoge der gewitzte» 
Mensche» die Stelle theatralischer Szenerie nnd 
lebender B ilder vertrete» ,»üssen; aber die 
Stimmung der Festgenosse» w ar nicht weniger er­
hoben nnd festlich, als im Landwehrverein, dank 
auch des ganz vortrefflich ausgeführten Konzerts 
der Kapelle der 6t er. D ir  Festrede hielt Herr 
Grenzkoniniissar. Sanptmann a. D . Maercker. 
Am hentige» Sedautage. führte Redner ans, feiere 
der Kriegervcrein zugleich sein 27 jähriges Stistnngs- 
fest. Unter dem »och frischen Eindrucke der große» 
Zeit haben sich die Kameraden zusammengefunden 
znr Gründung des Vereins, nm den Geist der 
Kameradschaftlichkeit zn Pflegen. Treue gegen Kaiser 
nnd Reich zu halten und den Kameraden, die znr 
großen Armee abberufe» werden, ein würdiges 
Geleit z» gebe». Daß der Verein in diesem Sinne 
aelcbt und gewirkt habe, beweise die Verleihung 
5??../^b"k"baiideS durch S - M . den Kaiser zum 
Wjahrige» Stiftungsfeste, sowie die Gunst der 
höchsten militärische» Kreise, deren sich der Verein  
zii erfreuen habe; anch heute habe er die Ehre, 
den Herrn Gouveruenr Exzellent vo» Nosenberg- 
GrnszczhnSki nnd den Herrn Festimaskvmma»- 
danten General vo» Fra»roiS als Gäste begrüße» 
zu dürfen. n»d auch von Herr» General v. Am «»»  
sei, eine Glückwnnschdepesche eingegangen. Diesen 
Gönnern des Vereins spreche er seinen herzliche» 
Dank ans. ebenso der Thorner Bürgerschaft, die 
heute so zahlreich erschienen sei. Redner weist 
sodann ans die Bedeutung des SedantageS hin. 
die ihren besten Ausdruck finde in der denkwürdigen 
Depesche, die König Wilhelm am 1. September

treffende», auch den. der Josephns firmirte. m it 
straf»,aiidate» vo» je lO Mk. Einige der Ge­
schäftsleute beruhigten sich. andere riefen geeicht- 
Och«: Entscheidung an. Das Gericht sprach die 
Betreffenden srei, da sie nicht verpflichtet seien. 
Vornamen nach der deutschen Schreibweise z» 
schreiben. Die Staatsanwaltschaft legte dagegen 
Berufung ei».

Wreschen. 29. August. (Todesfall.) Gestern 
starb über 80 Jahre a lt der Rittergutsbesitzer von 
Grndzirlski ans Soleczno. einer der angesehenste» 
polnischen Besitzer des Kreises.

Posen. 29. August. (Zn dem Kaiserbesuch.) Das  
amtliche Program m  für die Kaisertage. das gestern 
erschiene» ist. tautet: Am  Sonnabend, 6. Sep­
tember. Um 7 Nhr früh: Abreise des Kaiser- 
paares m it Sonderzug von S ta tio n  W ildpark bei 
Potsdam. Um  9 Uhr 40 M in . vorm ittags A n­
kunft an der bei Markendorf errichteten Halte­
stelle. D ir  Kaiserin begiebt sich zn Wagen m it 
Kürassiergeleit nnd der Kaiser zn Pferde nach dem 
Paradefelde. Auf dem Weae dorthin seht der 
Kaiser sich an die Spitze der Fah»e»kompag»ie des 
LeibgrenadierregimentS (1. Brand. N r . 8.) Um  
10 Uhr vorm ittags: Große Parade des 3. Armee­
korps bei Markendorf. Abreiten der F ront der 
Kriegervereine. Nach der Parade begiebt stch die 
Kaiserin zu Wagen m it Kiirassiergeleit nach Frank­
fu rt; Begrüßung seitens der städtischen Behörde» 
vor dem Standbilde Kaiser W ilhelm s I. aus dem 
Wilhelinsvlatze; Besuch bei der F ran  Prinzessin 
Heinrich Nruß. Der Sonderzug für die fürstlichen 
Gäste fährt nach Beendigung der Parade von 
Station  Rosengarten um 1 U h r50 M inu te»  nach­
mittags ab nnd tr if f t  «m 3 ',, Uhr in B erlin  ein. 
Der Kaiser reitet au der Spitze der Fahnen- 
kompagnie nnd Standarteneskadron nach Frank­
furt. Begrüßung seitens der städtische» Behörde». 
Darbietung eines Ehrentrunkes. Vorbeimarsch 
der Fahnettkoinpaanic rc.. Frühstück beim Oifizler- 
korps des Leibgreiladielregiiiieilts. Um 4 Uhr 50 
M inuten  nachmittags Abreise des Kaiserpaares. 
Um 7 Uhr 2V M i» . abends Aiiknuft auf S tation  
W ildpark bei Potsdam. Am  Sonntag, 7. nnd 
M ontag, 8. September: Aufenthalt im Neuen 
P ala is . Am Dienstag. 9. September: Abreise des 
Kaisers von W ildpark in das Manovergelande. 
Nachmittags Ankunft in Sonnenbmg, Begrüßung 
seitens der städtischen Behörden. Wohnung im  
Johanniterordensschloffe daselbst. An» M ittwoch,

1870 abends 7'/« Uhr voin Schlachtselde an die 
Königin Angnsta sandte: „D ie französische Armee 
ist in Seda» eingeschloffen »nd der Kaiser Napoleon 
hat m ir seinen D«gen angeboten. Ic h  habe ihn 
angenommen nnd verlange die Kapin ilatio» der 
Armee als Kriegsgefangene. G ott hat uns sicht­
lich gesegnet!" Um diesen große» geschichtlichen 
M om ent im Verein stets lebendig zn erhalte», 
habe er eine» Urschristabzug dieser Depesche, der 
in seinem Besitze gewesen, einrahme» lassen »nd 
überreiche ihn hierm it dem Verein als Geschenk. 
Redner gedachte sodann der königlichen Botschaft 
vom 19. J u li  1870. in der es heißt, daß „Deutsch- 
land bisher »laniiigfache Schmähungen erduldet 
habe. w eil es i» seiner Zerrissenheit nicht wußte, 
wie stark es w ar", und sordei t, daß das Sedanfest 
auch in Zukunft gefeiert werde als ErinnernngS- 
fest, als Natioiialfcst und als eine Mahnung an 
die Nachkommen, die trüben Zeiten der Zerrissen­
heit nie wiederkehre» zu lassen. „Halten w ir  fest, 
was w ir errungen, und überliefern w ir  es unge­
schmälert unseren Nachfahren, treu nns selber, 
treu dem Glaube», treu dem Kaiser, treu dem 
Vaterland!" Das Hoch ans Seine Majestät den 
Kaiser, m it dem die Rede schloß, fand den kräftigsten 
W iderhall; begeistert stimmten die Krieger nnd 
ihre Gäste ein. woraus die Nationalhtzmne ge- 
siiiigen wurde. Das Fest, das am Abend seine 
Fortsetzung im Saale fand. w ar ei» Volksfest im 
besten Sinne und hat ebenso wie das Fest des 
Landwchivereins bewiesen, daß die Kriegervereine 
Thorns nicht gewillt sind. sich den Sedantag nehme» 
z» lassen, sondern ihn feiern werden in altherge­
brachtem patriotischem Geiste. — E i»  rechtes 
Volksfest w ar auch das Gartenfest, welches der 
B e t e r a » e»v  e r e l n - M o c k e r  zusammen m it dem 
Schiltzenverei». dem Feuerwehrverein und dem 
Tnrnverein-Mocker am Sonntag Nachmittag im  
Garten des „Wiener Cass" feierte, nnd daß es 
diesen Charakter trug. verdankte es nicht nur der 
allgemeine» Betheiligung der Bürgerschaft, den 
Tchanbnden. die hier wie anch im  Viktoriagarte»  
eine KtrmeS iinprovistrt hatte», sondern vor allem  
auch dem Schauturnen des Turnvereins, der —  
jung wie er ist — m it Leistungen hervortrat, die 
einem alten Verein Ehre gemacht hätte» nnd be­
sonders anch im Phramidenban Anerkennung nnd



1V. bis Freitag. 12. September: Manöver zwischen 
dem 3. und 5. Armeekorps. Dem Kaiser wird 
bei seinem Besuch des Rathhanscs in Posen am 
4. September seitens der Stadt eine goldene 
Plaqnette überreicht werden, die mit reichem 
bildnerischem Schmuck so reliek geziert ist. Der 
»ach der bekannte» Zeichnung des Kaisers darge­
stellte deutsche Michael hält in der ausgestreckten 
Rechte» ei» Medaillon mit den P orträts des 
Kaiserpaares. Unter der Figur zeigt sich links 
das alte Rathhans. dann die nene Bibliothek von 
Pose» nud rechts sich senkend das Provinzial- 
mnsenm. Noch tiefer ist das ehemalige Berliner 
Thor dargestellt. I n  altgothische» Lettern tragt 
die Platte folgende Jnschrist:

.Die Ostmark schirmt der Kaiseraar.
Seil unserm Hohenzollernvaar.
Pose». Kaisertage. September 1902." 

Erzbischof Dr. v. Stablewsk» wird ,-ach den 
„Pos N N " bestimmt a» dem osfiz,eilen Empfang 
des Kaisers tbeiluehmen. und desgleichen am 
Kaiser-diner, sofern es sein Gesundheitsznstand 
gestattet. Die geladenen Mitglieder des Dom­
kapitels. insbesondere Weihbischof Dr. Likowski, 
werden an sämmtliche» Festlichkeiten, zu denen ste 
geladen sind. theilnehinc».

Posen, so. Anglist (Verschiedenes.) Herr Dr. 
Baarth. der frühere Landrath des Kreises Posen- 
Ost. soll wie in betbeillgteu Kreisen verlautet, 
Nachfolger des in den Ruhestand getretenen 
Oberreziernngsraths Daher werden. — Der Regie» 
rnnaspräsident hat, wie der „Wielkopolanin" er­
fahrt, bei den Landräthen angefragt, ob aus An­
laß der Bernrtheilnng der polnischen Akademiker. 
Gylnnastaste». der Wreschener Kinder n. s. w. z» 
deren Gunsten Sammliinge» abgehalten worden 
seien. Sollte dies der Fall sei», so sei den Ver­
anstaltern sofort ein Prozeß wegen unerlaubten 
Kolicktirens z» mache». Außerdem fordert der 
Regiernngspräsidciit die Polizeibehörde» anf, aste 
Versammlungen. Vorstellungen und Vergnügungen. 
Welche zn Gunsten jener Verurtheilte» stattfinde» 
sollten, zn verbieten. — Gestern Abend wurde die 
Nnmmer 35 der „Praca" vom 31. August poli­
zeilich konstszirt nnd zwar wegen Veröffentlichung 
des Bildes „Polonia". zur Erinnerung an die 
Polnische Konstitution vom 3. Mai 1791. Der 
größte Theil der Auflage war schon auf der 
Zeitnngsftelle im Hauptpostamt eingeliefert und 
wurde durch die „Hansa" »ach der Polizei be- 
jördert. Die Konfiskation erfolgte anf Veran­
lassung der Polizeidirektiou anf Grund des 8 13V 
(Aufreizung zn Gewaltthätigkeiten) — Das pol­
nische B latt „Wielkopolanin" sieht sich veranlaßt, 
hervorzuheben, daß von polnischer Seite keine 
Ansschreitungen für die Kaisertage zn befürchten 
seien. Das B latt schreibt n. a.: „ . . . Unser 
Volk denkt nicht an Reibereien. Unruhen n. s. w. 
ES giebt Gott. was Gottes ist nnd dem Kaiser, 
was des Kaisers ist. Wir erfüllen aste Pflichten, 
welche die Zugehörigkeit zn Preußen auferlegt, 
an Ansstand denken wir nicht. Bolksanfklärnng. 
Sparsamkeit nnd deren Konscgnenze» — das ist 
unser Programm. Wir denken nicht an gewalt­
same Losrrißung von Preußen, aber halte» es sür 
unsere Pflicht, unsere schöne Sprache, die Sprache 
des Skarga, Mickiewicz nnd Sienkiewicz unsere» 
Kindern zn erhalten. Die Befürchtung, daß von 
unserer Seite Unruhen entstehen könnte», ist völlig 
unbegründet, nmsomehr. als unsere deutsche» und 
jüdischen Mitbürger unsere traurigen, vergrämten 
Gesichter nicht anf der Straße sehen werden. I n  
Znrückgezogeuheit werden wir die paar Tage 
über unser Schicksal nachdenken und werden uns 
nicht dort zeigen, wo man uns gern sehe» dürfte."

Kosten. 29. August. (Besitzwechsel.) Das der 
minderjährigen Marie von Szoldrska gehörige 
1910 Morgen große Rittergut Seeger nebst Vor­
werk Nene Welt ist von dem Grase» Andreas 
Maltzan anf Militsch als Pfleger der Eigen- 
thünierin für 150000 Mk. an die kgl. Ansiedelungs- 
komimsfiou verkauft worden. Der frühere Eigen­
thümer dieses Gutes. Herr von Szoldrski, für den 
eine Rente von jährlich 4üvS Mk. ausgesetzt war, 
hat für seine» Verzicht anf die Rente eine Ab­
findungssumme von 50000 Mk. erhalten.

Beifall in reichem Maße erntete. Gegen 2'/, Uhr 
waren die vier Vereine vom Schnlhofe abmarschirt 
zum Festplatze, wo Herr Gemeindevorsteher Falken- 
berg eine kernige Ansprache hielt, in welcher er anf 
die Bedeutung des Tages hinwies und betonte, 
daß wir das Sedansest heute nicht so sehr als 
Siegesfeft feiern, sondern mehr als Nationalfest 
znm Gedächtniß a» die Einia»»a Deutschlands, 
daß wir es aber in rechtem Sinne und Geiste nur 
dann feiern, wenn es uns Mahnung und Antrieb 
sei» auch die innere Zerrissenheit nnd Zerklüftung 
unseres Volkes zn überwinde» nnd in der Familie, 
im kommunalen und soziale» Leben Einigkeit und 
Friede» herzustellen, eingedenk des Wortes: „Einig­
keit macht stark." Die Rede schloß mit einem Hoch 
auf den Kaiser, dessen Lebenswcrk eS fei, dieses 
hohe Ziel zu erreichen nnd znr äußeren Einheit 
die innere zn füge». Jubelnd stimmte die Ver­
sammlung in das Hoch ei», worauf die Kaiser- 
Hhmne gesungen wurde. Im  Garten entfaltete 
sich ein fröhliches Lebe» nnd Treiben, belebt durch 
die heitere» Weisen der Musikkapelle der 176er. dir 
ebenfalls ein gntes Programm gnt ausführte und 
nicht wenig znm Gelinge» des Festes beitrug. 
Eine Sonderfeier innerhalb des allgemeinen Festes 
veranstalteten gegen Abend die Veteranen Muckers, 
die sich im kleinen Saale des Lokals z» einem 
Kommers vereinigte». Alte Erinnerungen, znm- 
theil schmerzlichster Art, wurden hier lebendig. 
»Ich könnte Ihnen", sagte einer der Veteranen, 
„von Trantrnau viel erzählen, aber ich möchte 
lieber schweige». Es war zn furchtbar, was wir 
dort erlebt haben." Die große Idee der Einheit 
Deutschlands, die mit so hoher Begeisterung em­
pfangen worden, ist unter furchtbaren Wehe» ins 
Lebe» gerufen worden, nnd wohl geziemt es dem 
jüngeren Geschlecht, den Sedantag auch als ein 
Fest der Dankbarkeit zn feiern gegen die Veteranen, 
die für diese Idee gestritten nud gelitte» haben. 
I n  diesem kleinen Kreise hielt der Vorsitzende des 
Veteranenvereins. Herr Eisenbahnbetriebssekretär 
a. D- Schmidt, eine Ansprache, in welcher er be­
tonte. daß das Sedanfeft besonders gefeiert werde 
als eine Mahnung für die Jugend, die drei Tugenden 
zu üben: Gehorsam. Trene zum Herrscherhans nnd 
Liebe znm Vaterland«. — Das Sedaukest. soviel 
ergiebt sich schon aus diesem Bericht, ist in Thor« 
und Mocker in würdigster Weise gefeiert worden 
und wird auch in Znknnst also gefriert werden. 
Und der Verlauf der Feier hat gezeigt, daß die 
Bevölkerung unseres Kreise» an Patriotismus, 
an dankbarer Gesinnung, an Trene zn Kaiser nnd 
Reich keinem nachsteht.

Schneidemühl, 29. August. (Feuer) eiitstmid heute 
Mittag anf dem Boden der Drewitz'schen Dampf- 
mahlmiihle hierselbst. Die freiwillige Fenerwchr 
war sehr bald znr Stelle und löschte in kurzer 
Zeit das Feuer. Außer der starken Beschädigung 
des Dachstnhls ist auch ei» großer Theil Mehl nnd 
Getreide beschädigt worden. Das Feuer ist schein- 
bar in der Stanbkammer entstanden. Der Schaden 
ist durch Versicherung gedeckt.

Lokalimchrichten.
Jur Erinnerung, 2. September. 1884 -f Herwarth 

v. Bittenfeld zu Bonn. Preuß. Generalfeldinar- 
schall. (* zn Großwerter bei Nordhauseu.) 1870 
Napoleon lll. begirbt sich zu Doncherh in Kriegs­
gefangenschaft. Abschluß der Kapitulation von 
Sedan. 1792 Einnahme von Verdnn. 1763 * 
Karoline Schelling zi« Göttingeu. Eine der geist­
reichsten Frauen ihrer Zeit. (f zn Manlbronn.) 
>696 Öse» wird nach 145 jährigem türkischen Besitz 
wieder österreichisch. 1584 -f Hans Lnfft. der Bibel- 
drncker zn Wittenberg. 70 Zerstörung Jerusalems 
durch Titns. 31 v. Chr. Seeschlacht bei Actinm. 
Octavians Sieg über Marcns Antonins und 
Kleopatra. __________

Thor«, 1. September 1902.
— (Der  B e r b a n d s t a g  d e r  d e u t s c h e n  

B e a m t e n v e r e i n e ) ,  der dieses Jah r in Düssel­
dorf tagte, soll im Ju li nächste» Jahres in 
D a n z i g  zusammentreten.

— (Die P r o v i n z i a l - B e r s a m m l u n g  des
V e r b a n d e s  ka t h o l i s ch e r  L e h r e r  West- 
p r e u ß e n s )  findet in den Tagen vom 1. bis 3. 
Oktober in Cnlm statt. Nach einem soeben er­
lassene» Rundschreiben des Vorstandes habe» die 
Vereine betreffend die Begründung einer Hilfs- 
kasse. mit der eine Spar- nnd Darlehnskasse ver­
bunden sein soll. Stellung zn nehmen, damit in 
Cnlm endgiltige Beschlüsse in dieser Angelegenheit 
gefaßt werden können. An Vortrügen für die 
Provinzial-Versammlnng sind angemeldet »norden: 
l. „Ueber die Erhebung der Pädagogik znr Wissen­
schaft" von Lehrer Rehbein-Cnlm. 2. „Welche 
Gründe zwingen uns. einen großen Theil sür die 
Jugend bestimmter Bücher von der Lektüre aus­
zuschließen?" von Rektor Bator-Thorn. 3. „Ueber 
Kunsterziehung" von Lehrer Hintz-Pr. Stargard. 
4. „Die Hirt'schen Lesebücher — Ausgabe L — im 
Lichte des Ministerial-ErlasseS vom 28. Februar 
1902" von Lehrer Neumaun-Oschr. — Berathnugs- 
gegenstände für die Vertreter-Versammlung sind 
folgende: 1. Der laut Beschluß der vorjährigen 
Versammlung ausgearbeitete Entwurf der Satzun­
gen für den Provinzial-Berband. 2. Abänderung 
der Geschäftsordnung. 3. Anträge des Vereins 
Hochstiiblan: ») „Der Provinzial-Vorstand »volle 
an maßgebender Stelle vorstellig werde»,, daß den 
Lehrern das Gehalt direkt aus der Kreiskasse ge­
zahlt werde, d) Der Provinzial-Vorstand wolle 
dahin wirken, daß sSmmtlichen Lehrern, welche an 
utraqnistische» Schulen angestellt sind. eine Ge­
haltszulage zn theil werde. 4. Antrag des Vereins 
Thor»: „Die Delegirten-Bersanimlung »volle einige 
Zweigvereine des Provinzial-Berbandes zn Unter- 
kommissionen ernennen, welchen die Ausgabe zu­
fallen soll. die Zentral-Jttgendschriften-Kommissivn 
in ihren Arbeite» zu unterstützen " 5. Anträge
des Vereins Dauzig und des Provinzial-Vorstan- 
des: „Verleihung der Ehrenmitgliedschast."

— ( E r h a l t u n g  von  N a t u r d e n k m ä l e r n . )  
Zu den Bestrebungen zur Erhaltung der Natur­
denkmäler schreibt die „Rordd. Allg. Z tg ": Die 
Herstelln»«» forstbota,»sicher Merkbücher nach dem 
Vorgang Weftprenßens ist in nahezu allen P ro­
vinzen gesichert nnd auch in anderen Bnndes- 
staaten bereits in Angriff genommen. Von Fach­
gelehrten sind Gutachten über Maßnahme» znm 
Schutz von Naturdenkmälern einzelner Gebiete 
eingefordert und seit längerer Zeit wird anf Ver­
anlassung des preußische» Kultusministeriums eine 
nmfassende Denkschrift mit Abbildungen. Pläne» 
und Karten angefertigt, welche nicht nnr die Be­
deutung der Naturdenkmäler nnd deren Gefähr­
dung durch die verschiedene» Zweige der Kultur, 
sondern auch die in Preußen nnd arideren Länder» 
zu ihrem Schutze bereits vorhandene» nnd weiter 
erforderlichen Maßnahmen erörtern soll. Nach 
Vollendung des Werkes solle» weitere Schritte 
zur Förderung der Angelegenheit erwogen werden. 
Inzwischen hat die preußische Staatssorstverwal- 
tung in einen» besondere» Falle die Mittel be­
willigt. nm durch Ankanf eines der könial. Forst 
in Nenlinnm tWestPr ) benachbarten Geländes 
einen nrwüchsigen Bestand der nordi schen 
Z w e r g b i r k e ,  eines hervorragenden Denkmals 
der Natur, zn schützen.

— (Die E i n l ö s u n g  der  Lose) zur 3. Klasse 
207. königl. prenß. Klassenlotterie »Iinß ttliter Vor­
legung der Lose 2. Klaffe planmäßig bei Verlust 
des Anrechtes bis znm 9. Sevtember abends 8 Uhr
g e sc h -h ^ ^ ^ i!  den E i s e n b a h n u n f a l l  in 
L a i i g f u b r )  wird noch berichtet: Der von dem 
Güterzna während des Ranglrens übenahrcne 
nud völlig zermalmte Statioiisdiätar Hermann 
Leimig »var erst seit den» 1. April v A s '"l 
Eiienbahndienst angestellt. E r stand früher in 
Thor» bei den Ulanen. Als seine erste Fra» 
gestorben war. heirathete er deren 20layr»ge 
Schwester. Er »var ei» anter Mensch nnd ge­
wissenhafter nüchterner Beamter, der auch von 
seinen Untergebenen sehr geschätzt wurde. Die 
Leiche, die entsetzlich verstümmelt ist, da auch Kopf 
nnd ein Bein vom Rumpfe getrennt sind, wird 
nach Thor» befördert und an der Seite der ver­
storbenen ersten Frau beigesetzt werde». Der Wer- 
»»glückte, der erst in» Alter von 35 Jahre» stand, 
hinterläßt eine Wittwe und zwei Kinder im Alter 
von 4 nnd 2 Jahren.

— (Ein  du r chgehendes  F u h r w e r k )  er­
schreckte gestern abends gegen 1V Uhr die Passanten 
der Heiligengeiststraße und des altstädtsichen 
Marktes. Der Besitzer des Fuhrwerks. e»>» Land­
wirth aus Altthorn. saß bei»» Kindtanfschmanse 
i» einen, Hause der Cvpperniknsstraße nud halte 
unbesonnener Weise das Gespan» währenddrm aus 
der Straße stehen lasse». Den Pferden wurde 
jedoch offenbar die Zeit zn lang, und schließlich 
gingen sie anf und davor». Ein Unglück hat dies 
glücklicherweise nicht znr Folge gehabt, nnr der 
Wagen ist dabei so beschädigt »vorbei», daß er z» 
einer Reparatnrwerkstätte gebracht werden mnßte. 
Auf geborgtem Fuhrwerk mußte der vertrauens­
selige Landmaun, sür den der Kindtaufschmans 
einen etwas bittern Nachgeschmack hatte, die 
Heimreise antreten.

Der Grenadier von Sedan.
Bei Sedan. da lag ein Grenadier.
Ein tapferer, deutscher Degen;
Er »var getroffen zum Tode schier 
In ,  stürmischen Kugelregen.
Und wie er sein Leben verhanchen will schon, 
Sein junges Heldenleben,
Da schinrttert Heller Trompetenton:
Der S ieg  ist uns gegeben!
Der Feind ist gefangen mit ganze»,» Troß.
M it all seinem Stolz nnd Prangen;
Die alten Franzose» mit Wann nnd Roß 
Und ihren» Kaiser gefangen!
Da kehrt dem sterbenden Grenadier 
Die fliehende Seele wieder;
E r schaut das wehende Siegspanier,
Er hört die frohlockenden Ärüder.
Nnn preßt er mit letzter, entschwindender Kraft 
Die Hand anf die Todeswnnde 
Und rafft sich empor mit Ritterschaft 
Und schwingt den Arm i» die Runde.
Und rufet ein weithin schallend Hurra:
„Hurra den» deutschen Heere,
Und unseren» Könige jubelnd Hurra!
Gott schenke ihm Macht und Ehre!"
Und als er gerufen himmelwärts.
Sank todt er nm znr Stunde:
So stirbt ein deutsches Soldatenherz.
M it Siegesjanchzen im Munde. R.

Mlnmtasaltiaes.
( T a n s e n d m a r k s c h e i n e  a l s  T r i n k ­

g e l d . )  De r  »ingerathene S o h n  einer ange­
sehenen F am ilie  in  Köln a. R h . w a r  vor 
ein iger Z e it seiner in  Frankfurt a. M . an­
sässigen G roßm utter zur „Erziehung" resp. 
Besserung übergeben w orden. D ie  G elegen­
heit benützte der junge Mensch zn einen» 
E inbruchsdiebstahl bei der a lten  D am e, w o ­
bei ihm eine B aarsum m e von 3 0 0 0 0  M ark  
in die Häude fiel. D ieses G eld h at er in ner­
halb von acht T a gen  b is  anf einen R est von  
6 0 0  M ark in  schlechter Gesellschaft vergeudet. 
H ierbei soll er iu  einzelnen F ä llen  Tausend- 
niarkscheine a ls  Trinkgeld gegeben haben. 
D er leichtsinnige junge Mensch wurde in  H aft 
genom m en.

( E i n  6 8  j ä h r i g e r  D e s e r t e u r ) ,  an­
geblich Friedrich W alth er a u s  Uedem, der 
in, Jah re  1 8 6 4  vom  In fan ter iereg im en t tiefer- 
tirte, stellte sich am 2 8 . d. M ts . ,  der „R hein . 
Wests. Z tg ."  zufolge bei der P olizeibehörde  
in W esel.

( W e i d m a n n s  r n s f .  K n ö t e r i c h )  
w a r Gegenstand einer V erhandlung vor dem 
Schöffengericht in Osnabrück. A uf A n trag  
des S ta a t s a n w a lt s  hatte die S trafkam m er  
w egen A npreisung des K nöterichthees in  den 
dortigen B lä ttern  Anklage beschlossen gegen  
den V erkäufer des K nöterichs, K aufm ann  
W eidem ann, gegen dessen V ertreter Rosebrock 
und gegen die Redakteure der betr. B lä tte r . 
D ie A ngeklagten  sollten wissentlich unw ahre  
Thatsache» nnd znr Irr efü h r u n g  geeignete  
A ngabe» thatsächlicher A rt gemacht und G e- 
heim m ittel angepriesen habe»». Nachdem der 
Sachverständige erklärt hatte, daß Knöterich 
w eder ei»  G eheim m ittel noch überhaupt ein  
A rzneim ittel sei, und daß der Verkauf des­
selben w eder verboten noch beschränkt sei, 
fiel die Anklage in  sich zusam m en. D er  G e­
richtshof erklärte, daß keinerlei U nterlagen  
für die A nw endung der im  Anklagebeschluß 
angezogenen S trafb estim m n n ge»  vorlägen  und 
verkündete die Freisprechung sämmtlicher 
A ngeklagten.

( R a c h e  i s t  s ü ß ! )  E in  haherischer G e- 
»„eindesörster, so erzählen die „M ünchener 
N . N."» erhielt vom M a g istra t der S ta d t  
eine dienstliche A nw eisung aus gedrucktem 
F orm u lar. D a s  der Anrede vorgedrnckte 
„Herr" w ar durchstrichen. A uf seine A nfrage  
nach den» G runde der sonderbaren M aßnahm e  
»vird dem Förster die bündige A n tw ort, a lles  
Durchstrichene sei anzusehen, a ls  hätte es  
nicht dagestanden. Doch der Förster zahlte 
es m it gleicher M ünze heim . S e in e  nächste 
schriftliche E in gabe la u te te :  „An den nase­
w eise» M a g istra t der S ta d t  N." D aS  W ort  
„nase" hatte er aber durchstrichen.

( S c h a h  n n d  Z a h n a r z t . )  B o n  dem 
gegenw ärtigen A ufenthalt des Herrschers Von 
Persien in P a r is  w ird  folgende amüsante 
Episode gem eldet: D er Schah  l it t  an Z ah n ­
schmerzen „nd hatte einen Z ahnarzt 
kommen lassen, dannt dieser ihm den Z ahn  
anszöge. Angesichts der bedrohlichen J»strn -  
m eute, die der D entist auspackte, verflogen  
jedoch die Zahnschmerzen des S c h a h s ;  er 
verzichtete deshalb anf die O peration , be­
trachtete aber die Z angen  m it großem  I n t e ­
resse und ersuchte da»»»» den Arzt, seine Kunst 
an den Herren a u s dem G efolge auszuüben , 
die auch manchmal sich m it Zahnschmerzen 
qnälen m üßte». Kann» hatte der Schah diesen 
„lenschensreundiichrn Entschluß, seine B eg le iter  
von hohlen Z ähnen befreit zn sehe»», a u sg e­
sprochen, a ls  hinter seinem Rücken ei» P erser  
nach de»n anderen anS dein Z im m er schlich, 
sodaß schließlich nur noch der G roßvezier zu­
gegen w ar. D er  Schah  lächelte und entließ  
den Arzt. N atürlich w ird  der Schah in  
P a r is  von  vielen  Leuten behelligt, die A n­
liegen aller möglichen A rt au ihn habe«. 
D en ganzen T a g  über erb ittet ein ständiger

S tr o m  von K aufleuten dir H ilfe des S ch a h s, 
Erfinder w ollen  sich eine Unterstützung sichern, 
nnd unzählige M enschen gehen durch d a s  
H otel. S e i t  seiner Ankunft hat der S ch ah  
eine nm fangreiche Korrespondenz em pfangen, 
darunter v iele iiiifrankirte B riefe . D ie  fran­
zösischen P ostbeam ten  sind aber unerbittlich , 
nnd so n,nß der Schah für jeden dieser B riese  
ohne M arke d as doppelte P o r to  bezahlen.

(Wem g e b ü h r t  da S D enk »»» a l ?) 
D ie  französische F rauenzeitun g  „La Fronde", 
giebt ihrer tiefen Em pörung darüber A u s­
druck, daß in Frankreich die Absicht bestehe, 
einen, französische» K anadier, der e i n u n d -  
d r e i ß i g  l e b e n d e  K i n d e r  h a t, eine  
S ta tu e  zn errichten» n»n seine M itb ü rg er  au- 
zufeuern, e s  ihn: gleichznthnn. D ie  „Fronde"  
h at nichts gegen die V erherrlichung der  
zahlreiche» Nachkommenschaft, sie Protestirt 
nur dagegen, daß sie dem k a tsr  ia w ilia s  nnd 
nicht der LIater kaw iliss -» th e il »vird, und  
verlan g t kategorisch, daß der M u t t e r  der 
einuuddreißig Kinder d as S ta n d b ild  errich­
tet w erde, da, w enn von H ero ism u s in  dieser 
Sache die R ede sei» könne, er doch jeden­
fa lls  auf S e ite  der M u tter  zu suchen sei.

( J n w e l e n r a u b  in» E i s e n b a h n -  
z u g e .)  E iner a u s  B o lo g n a  kommenden Eng»  
landerin w urden im Z u ge Mischen B o lo g n a  
und V enedig  J u w e le n  im W erthe von  
2 0 0 0 0 0  M k. gestohlen.

Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller in Thorn.

Au,«ich, Vtottrnngeu der Dauzig,r Produkt«»-

von» Sonnabend den 30. August 19W.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nud Oelsaaten 

»»erden außer den» notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kiiuicr an den Verkiinfer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kilogr.

inländ.hochbnnt und weiß 697—777 G r. 128—154 
Mk. bez.
inländ.bnnt 692- 777 Gr. 130-149 Mk. bez. 
inländ. roth 761-766 Gr. 118-151 Mk. bez. 
transito roth 788—799 Gr. 120-124 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 
Gr. Nornialgewicht
inländ. grobkörnig 691-711 Gr. 125-132 Mk. 
transito grobkörnig 691-768 Gr. 96-104 Mk. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 145 Mk. bez. 
transito 95 Mk. bez.

R a p s  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 150-180 Mk. bez. .____

K l e i e v e r  50 Kilogr. Weizen- 4.00—4.47'/, Mk. bez., 
Roggen- 4,20—4,40 Mk. bez.

Der Vorstand der Produktenbörse.

H a in bürg ,  30. Angnst. Rüböl ruhig, loko 53 
— Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. — Petro­
leum ruhig. Standard »vhite loko 6.60. —
Wetter: Schön.

Standesamt Thor».
Bon» 24. bis einschließlich 30. August 1902. 
Geburten: l.unehel .S .  2. Eigenthümer Peter 

Stremel. T. 3. Zimmer-geselle Michael OlszewSki» 
T. 4 SchnhmachergeseNe Karl Wcrnicke, S . S. 
Kutscher Stanislaus Wisniewski. T. 6. Maler- 
gehilfe Michael GroblewSki. S . 7. Schuhinache, 
Samuel Schuster. T. 8. Maschinist Paul Fähr­
mann, T. 9. Straßenbahiilvagenführer Ignatz 
Linke, T. 10. Klempnermeister Hugo Scholz. T. 
11. SchnhmachergeseUe Joseph Ulatowsk», T. 12. 
Tischler Joseph Antczak, T. ,  13. Schuhmacher 
Stanislaus Wieinann. S . 14. Lehrer außer Dienste» 
Theodor Zi»t. T.

Sterbefälle: 1. Arbeiterin Wauda Schulz (ge­
nannt Gedeivard), 18"/», I .  2. Selma R attrls- 
berger. 6'/,, I .

Aufgebote: 1. Kaufmann Jakob Cohn-Nakel 
nnd Claudia Nenmam». 2. Polizeisera-ant Gott­
fried Brami-Stolp n»d Lina Daniel-Ostwehr. K 
Kaufmann Jsaak G!attrE"der-W >ldiingett.und

?ah>ch,.?eauiW Walter Wolff-Schneide?
mtthl und rvittwe Laura Schoemey geb. Schlichtmg!- 
Krebsfelde. 6. Oberleutnant im Bionierbatalllon  
Nr. 17 Peter von Lachner und Albertme Eichlev- 
Planen i/V. 6. Kaufmann Max Loschmauu und 
Wittwe Ottilie Sommerseld gev. Rose-Schwarz- 
bruch 7. Leutnant Georg Kleinke und Meta
StrUbina-Lnbianke».

Eheschließungen: 1. Zuschneider Paul Gurski 
mit Selma Wandel. 2. Kellner Albert Rekitt mit 
Therese Rohde.

leim 5ie Aren AeSsrf
M ^  M m IleilLll- unä vamoastolloa bei 6er 
Mob iU beteten Vsberei lanssen L vo, LiderksIN
M  W (kiiksr Oläeubarg) äeclceo, sickern 8is 
D M sie!» rturcb ^uinslims in äsrsn Ltaimu- 
y  M lcunäsn-Vereinigung enorme Vorteils. 

klustsr kranco! Angabe, oi> Harren- oclsr 
Vamenstotks geveünsckt vsräen, vrkoräer- 
licb. 5Q 5Q 7Q  Vertreter überall gesucht!

Viel begehrt mit ihren 1VOVOO Mark als 
Hauptgewinn sind die Wohlfahrtslose; sie sind 
deshalb auch stets rasch ausverkauft. Darm» »st 
zu empfehlen, mit dem Ankauf dieser, zu Zwecke» 
der deutschen Schutzgebiete »nd Krankenpflege 
dienenden Wohlfahrtslose nicht zu säume». 
Dieselbe» sind bei dem Gcneraldeblt Lndwig 
Müller nnd Ko , Bankgeschäft in Berlin, Hainbnrg, 
München nnd Nürnberg und auch bei hiesigen 
Verkaufsstellen jetzt «och znm amtlichen Pre.se 
t» Mk. 3.30 z» haben. Die Ziehung findet berccks 
den 4 .6 .. 7-, 8. »nd 9. Oktober »m Z leh v ""^ -""  
der königl. Generallvtteriedirektion zn 
Nkkcitlick Satt.

2. Sept.: So»„i.-A»«fgang 5-18 Nbr. 
Sonn.-Nnterg. 6.52 Uhr. 
Mond-Aufgang 5.34 Uhr.



O riginalrom an
von S . von Geiersberg.

(Nachdruck verbeten.)
2

„Ich  sogar auf den H und."
S ie  lachte,! einandder an, und der Garde- 

Kürassier, ein G raf J ö rg  Bellersheim, fragte 
nicht weiter.

„Weißt D u , S oh n ,"  begann er nach einer 
Keinen Weile, während sie im Schritt den runden 
Ziegelbau um ritten hatten , „wenn D u  heute 
Abend ein lustiges Fest mitmachen willst, komm' 
doch zu uns in den Kavalierklub."

„W as habt ihr denn vor?"
„Ach, nichts Besonderes. D er Kommerzienrath 

Rawitsch — " .
„D er Wucherer? M it dem giebst D u  Dich

^ llch ,M as Wucherer. D u  weißt ja, Geld 
riecht nicht, und Rawitsch hat davon eine schwere 
Menge. D ie Gesellschaft hat ihn acceptiert. W as er 
iin Geheimen treibt, geht uns nichts an. E r ist ein 
netter Kerl. tadellos gut erzogen und . . . "

„Em  hübsches Zeichen für einen Kavalierklub.
„Aber w as willst D u  denn? D er M ann be­

wegt viele Millionen in seinen Händen. I n  allen 
groben Ulllernehmungen hat er seine Finger drin, der 
halbe Balkan ist sem Schuldner, zehn Kommandeur- 
rreuze bammeln ihm zum Halse heraus. D er M ann 
ist besternt und bekreuzt wieein Prinz.'*

„Aber er ist ein notorischer Wucherer."
„Darnach fragt die Gesellschaft nicht, sie ist 

tolerant, und wenn wir m it einem solchen M ann  
nicht Verkehren wollen, mit wem sollen wir dann 
Verkehren? Wie lange w ird 's dauern, wird der 
Kommerzienrath in den Adelstand erhoben, wo­
möglich Geheimer, und wenn ihn die Regierungs­
kreise goutieren, wenn sie ihn sogar durch hohe 
O rden auszeichnen........... "

„Unsere Regierung?"
„Na, unsere gerade nicht. E r hat jetzt einen 

O rden mit einem großen Band bekommen, und den 
Wollen w ir heute Abend beziehen."

„ Im  Klub?"
„Natürlich, zuerst im Klub, dann kommt ein 

großes Baüfest in seinem P a la is . Komme doch 
heute Abend hin, stelle Dich vor, dann wirst D u  
auch eingeladen."

„Ich habe keine besondere Neigung. D er 
M ann ist ein Parvenü, und wenn er sich auch 
Vielleicht jetzt in unsere Gesellschaft eingedrängt 
hat, mir hat er ;u viel Hautgout. Ich  will nicht." 
^ „Natürlich, der stolze Ladenburg, mit >ner 
halben Million Ahnen. Unsinn, ich wünschte nur, 
-e r Rawitsch hätte eine Tochter."

„D an n  würdest D u , ein G ra f Bellers 
heim . . . . ? "

„ J a ,  ich würde, lieber Freund, ohne weiteres 
sie zur G räfin Bellersheim machen. S o  ein halbes 
Dutzend M illionen M itgift, jeden T ag  ein paar 
Tausend M ark zu verzehren, nee, Junge, da 
schweigen alle F löten."

„Aber Jö rg , ich finde. D u  bist recht auf Ab­
wege gerathen."

„Ich  finde, D u  bist recht unmodern. D er 
Adel hat heute die Pflicht, seine alten Wappen­
schilder mit dem Golde der erstarkten B ürger­
aristokratie zu unterstützen."

„Ich  weih nicht, ich halte mich lieber an die 
guten alten Grundsätze."

„Nimm m ir's nicht übel, das sind Redens­
arten. Müssen die Grundsätze deshalb gut sein, 
weil sie alt sind? Nee, mein Sohn , dies Kind 
hier denkt anders."

E r  schlug sich wie betheuernd m it der silbernen 
Krücke seiner Reitpeitsche auf die Brust.

„Ich  habe keine Lust, mich in das verfallene 
Eulennest Bellersheim zu setzen und mich von 
B raunbier und Kohl zu nähren. Ich ziehe mir 
Austern und Champagner vor undein vornehmes 
Pa^  ^  WUHtlmstrahe oder am

„Billiger thust D u  es nicht?"
„Nee, wahrhaftig nicht."
„N un, dann will ich n u r hoffen, daß Deine

„Lachhaft bist D u  heute? K n ä e .  hast D u
Ä ?  *"! Gew.sseudaraus gnnacht, daß D u
W il l i s  ^  ^ a u t  so ein- ganz kleine

„Aber ich bitte Dich, Jö rg , wie kannst D u
r "O^Wkh Schlohbitten n u r in einem Athem 

mrt solchen P arvenüs nennen.
„Parvenüs hin, Parvenüs her, wir müssen uns 

mi bedanken abfinden, daß neben
Geldes und t ^  /« der Geburt die Aristokratie des 
M M  L V L e V '  'benbürtig zu den höchsten

mit
„N un, Jeder nach seiner Fayon. Ich halte es 
unserer Tradition, für die lebe ich und sterbe

„ D a s  kannst D u  ja machen, S ohn , aber das 
hindert Dich doch immer nicht, heute Abend mit 
uns eine lustige M te  zu begehen. Komme nur hin."

„Nein, mein Ju n g e , ich liebe D erartiges 
nicht, und D u  würdest m ir einen großen Gefallen 
thun, wenn D u  mich davon entbinden wolltest. 
Und nun nimm m ir's nicht übel, ich muß jetzt mit 
wemem Rapphengst ein paar Cirkel Schule

M d  Dich nicht
"Aein, nein, ich komme nicht."

. ^  jeden F a ll hast D u  hier meine Karte,
dle fuhrt Dich ein. Victoriastr. 16. Adieu, alter 
R aubritter."

„Adieu, Jö rg ."
l e in - A c k ü n ^ Ä r E '^ te  sich leicht auf den Hals 1eines schönen Pferde« vor und ging im Galovv ab
«r r S t  mit voller ^ r m ^  sewe
.Arbeit und als das Pferd genügend durchgearbeitet

und am B ug vou weißen Schaumflocken überdeckt 
w ar, tra t  er in langsamem ruhigem T rabe seinen 
Heimweg an.

„P su ja  stand vor der S ta llth ü r, als sein H err 
ankam und half ihm aus dem S a tte l.

„Nichts von Bedeutung gekommen?"
„Nichts gekommen."
„ G u t abreiben das Pferd, hörst D u ?  Kein 

kaltes Wasser geben."
„Befehl, Herr O berleutnant."
„G ut, dann weckst D u  mich ein« S tunde  vor 

Tisch."
„W ird heute erst um sechs Uhr gegessen, im 

Castno, w ar O rdonnanz hier." ,  ,
„N a  gut, dann laß mich schlafen. Aber geh' 

rüber zum Assistenzarzt, ich seigeftürzt, er möge 
im Vorübergehen auf einen S p ru n g  zu mir 
kommen."

„Befehl, Herr O berleutnant."

Durch die Viktoriastraße roll.Tam Abend des­
selben T ages Wagen auf Wagen. Einem jedem 
entstiegen entweder Offiziere oder elegant gekleidete 
Herren und gingen die breite Treppe des vornehmen 
Hauses Nummer sechszehn hinauf, in dessen weiten 
Parterreräum en sich der Kavalierklub etablirt hatte.

Die Ausstattung w ar die eines Fürstenpalais. 
Schwere dicke Srnyrnateppiche ließen die Schritte 
geräuschlos Verhallen. Alte, echtvergoldete Leder­
tapeten bedeckten die hohen Wände, deren untere 
Hälften mit Getäfel aus alten Kirchen bekleidet 
waren. Werthvolle Bilder und S ta tu e n , B lum en­
arrangements und geschickt künstlerisch ausgestattete 
Lichtquellen überall. Lauschige Ecken, theilweise in 
der Form  vo» Beduinen zelten, in denen kleine 
arabische Tische und Hocker au s Ebenholz, S ilb e r­
und Elfenbein standen, gaben den Zim m ern das 
Ansehen fürstlicher Pracht.

Ein Meisterwerk w ar der S a lo n . E r w ar 
ganz in B lau , Gold und M arm or ausgeführt und 
streng im byzantinischen S ty l  gehalten. D aran  
schlössen sich die anderen Gesellschaftszimmer, der 
Billardsaal, die kleinen verschwiegenen Jeugemacher 
und ein eleganter Speisesaal, dessen alterthumliche 
Vornehmheit keinen Vergleich mit irgend einem

Vh.,-»«--
L  L Li'K LALÄ!:

schatten Zutritt hatten. Von hier aus ging ;ede 
Anregung kür das gesellschaftliche Leben der Neichs- 
hauptstadt, hier wurden die neuen Herremiloden 
gemacht, kurz, mau kann den Kavalierklub den 
Mittelpunkt der vornehmen W elt Deutschlands 
nenne».

Heute w ar bescheidener Weise zu einem B u tte r­
brod eingeladen, aber man wußte, daß der Gastgeber 
der Kommerzienrath Rawitsch w ar und hatte sich 
schon eine gewisse Vorstellung von dem Butterbrod 
gemacht, das in dem prunkvollen Speisesaal gereicht 
würde.

E s  w ar zu zehn Uhr eingeladen und etwa um 
M itternacht hatten sich die Gäste alle eingesunken. 
Rawitsch ging von einem zum andern, schüttelte 
jedem verbindlich die Hand und sprach hier und 
dort ein Paar freundliche Worte, in die auch gele­
gentlich ein geschäftlicher Ausdruck wie Transaktion, 
Prioritäten, Industrie  oder Landwirthschaft hinein- 
klang.

M an  mußte es dem M ann  lassen, für einen 
Parvenü sah er sehr gut aus. Eine hohe, etwas 
volle Gestalt mit einer prächtigen gewölbten. S tirn , 
dunklen scharfen Augen, die ^  oft so zusammen­
preßte, daß sie nu r wie zwei schmale S pa lten  
erschienen, au s denen klare beobachtende Blitze her- 
vorschosse». E r trug einen lange», schon leich! 
grau schimmernden B art, das Kinn ausrasiert und 

die beiden weichen, etwas gekräuselten Wellen zur 
Se ite  gelegt, damit man den reichen Schmuck hoher 
O rden, die ihm um den H als hingen, sehen konnte.

Auf dem linken Revers seines eleganten Fracks 
hing eine fast endlos lange Ordenskette, und das 
breite, von der rechten Schulter zur linken Hüfte 

reichende B and des neuen O rdens rief den Eindruck 
hervor, er müsse mindestens ein Minister sein, und 
er w ar doch bloß der Kommerzienrath Rawitsch. 
dessen V ater in einer ostdeutschen S ta d t  einen 
kleinen Kramladen betrieben und den S ohn  ohne 
viele B ildung früh aus dem Elternhause nach 
Amerika entlassen hatte.

Wenn man auch alle möglichen Geschichten von 
seiner Vergangenheit aufzutischen liebte, w ar doch 
srine Gegenwart so überaus glänzend, daß die V er­
gangenheit zurücktrat. E r  w ar ein Phänomenales 
Finaiizgenie und verstand es, große Kapitalien 
auf sich zu vereinigen und mit offener Hand 
Hunderttausende sowohl für Wohlthätigkeit a ls  auch 
für Kirchen bauten herzugeben. F ü r  jede nationale 
Sache, für jede Sache der Unterstützung und Hilfe, 
erschien er an der Svitze der Sammellisten nie unter 
E r  Z ahl m it fünf Nullen. Krankenhäuser und 
Waisenhäuser wandten sich zu keiner Z eit erfolglos 
an ,hn und einen M ann, der jährlich mehrere oft

.... "

geringfügigsten Fehler in brutalste? Wei,? au dtt 
S traße setzte, ste, wenn sie sich den klestisten 
spruch gegen ihn erlaubt hatten, mit ei., m Archen 
Haß durch ihr ganzes Leben lang verfolate d?s 
er taufende von kleinen Existenzen ,
Boden trat und Hunger, Jam m er unViLleud um 
eine Spuren verbreitete, das wurde von der Ge- 
ellschaft nicht beachtet. Die Stim men der durch 

,hn unglücklich gemachten Menschen verhallten in 
dem lauten Klang seines Goldes, in dem Rausche 
einer großen Feste, und die Zeitungen, die berufene 

Wächter hätten sein sollen, hatten es längst aufge­
geben, etwas gegen ihn zu thun. Denn sein Geld 
war so mächtig, daß er jeden BLleidigimgsprozeß,

den er gegen eine etw as vorlaute Zeitung anstrengte, 
gewann.

Tausende von Kreaturen hatte er um sich, die 
in seinem S o lde  standen und jeden Augenblick einen 
Meineid zu schwören bereit waren.

M an  wußte also nichts von seinen geheimen 
Sünden, oder man glaubte, sie seien ausgeglichen 
durch die verschwenderische Großm uth, mit der er 
sein Geld den Kirchen und Armenhäusern schenkte.

Heute gab er wieder einmal ein Zeichen seines 
feinen Verständnisses für die Menschenseele in dem 
anscheinend bescheidenen Fest, das er nicht zu seinen 
Ehren, wie es hieß, veranstaltet hatte, sondern um 
die überwältigende Großm uth des Monarchen zu 
feiern, der seine unbet eutende Persönlichkeit mit 
einem so hohen O rden ausgezeichnet hatte.

A ls jetzt der Hochzeitsmarsch von Lohengrin von 
einer hinter Blum en versteckten Kapelle ertönte, 
begaben sich die Gäste zu zweien Arm in Arm  nach 
dem Speisesaal, blieben aber verblüfft stehen vor 
dem wunderbaren Arrangement, das die raffinirte 
Phantasie des Kommerzienraths hervorgezaubert 
hatte.

D ie Möbel, die sonst zur Ausstattung gehört 
hatten, waren verschwunden, statt dessen fanden sich 
die Gäste in einer ganz eigenartig ausgestatteten 
Höhle, die direkt wie einem Mährchen a u s  Tausend 
und einer Nacht entnommen schien.

Mächtige Pilaster von buntfarbigem G las, das 
natürlich durch seine Schliffe wie Edelstein funkelte. 
Goldadern in dem imitirten Gestein, eigenthümlich 
von allen Ecken und Enden hervorsprühendes eleb 
irisches Licht, leises Rauschen von Quellen und selt­
same Blum en a u s  G las  und M etall, die dem G e­
stein entwuchsen, dem schimmernden Porphyr, dem 
grünen Ja sp is , dem sahlrothen Amethyst und den 
langen funkelnden Goldadern.

E s  w ar ein seltsamer Anblick.
Abgebrochene S äu len  aus imilirtem Edelstein, 

Blöcke von Goldquarz dienten a ls  Tische, wunder­
bar geformte Holzstühle standen um her, aber 
nirgends eine S p u r  von dem versprochenen B utter- 
brod.

D a plötzlich verstummte die Musik, eS er­
folgte ein Donnerschlag und in -e r  Höhe der 
Decke theilte sich der F e ls  und es erschien in  
langem weißen Gewand mit mächtigen Fleder- 
mansflügeln ein Geist, der eine Posaune an die 
Lippen setzte und ein S ig n a l blies. D a rau f von 
neuem ein Donnerschlag, und der Felsen schloß sich 
wieder.

Alles sah erstaunt um sich, blickte bald seinen 
Nachbar, bald den Gastgeber an, der jetzt in  
seiner kühlen vornehmen Ruhe die Gäste bat, Platz 
zu nehmen. D araus rief er mit starker S tim m e:

„Tische deckt Euch!" und ehe. die Gäste recht 
wußten, wie es geschah, hatten sich die Edelstein­
tische, die Goldblöcke, die M arm orsäulen, die herum­
standen, gedeckt und waren mit den wunderbarsten 
Erzeugnissen des höchsten lukullischen Raffinements 
bedeckt. D a  stand alles, w as das Herz begehrte. 
E s fehlten sogar nicht die Schwalbennester von 
den Lackediven.

Und nun plötzlich klang wiederum ein eigen­
thümliches Dröhnen und Rauschen, das m an sich 
erst nicht deuten konnte, dann ein D onner schlag, 
ein Zischen und Sprühen , und zur Seite  aus dem 
Felsen heraus rieselte in dünnen S tra h le n  hier 
B urgunder, dort feiner aller M oselwein, dort 
Champagner, und die Gäste riefe» ein lautes 
Bravo, ergriffen die goldenen und silbernen Becher, 
hielten sie unter die Q uellen und tranken dem Gast­
geber zu, ihn feiernd wegen seiner hinreißenden 
Phantasie und der wunderbaren Ueberraschungen, 
die er ihnen bereitet hatte.

B ald  tönte in der phantastischen Höhle nichts, 
a ls das Klappern von Tellern und Messern, der 
eigenthümliche Zusammenklang der metallenen Becher 
und das Schwirren von lustiger Rede und Gegen­
rede. M an unterhielt sich frei, für bürgerliche 
Ohren vielleicht etwas zu frei, von allen möglichen 
Dingen. E s waren ja  keine Dam en da, uild ein 
Herrenfest konnte immerhin schon etw as derb sein. 
Aber da kein Vergnügen ohne Dam en ist, so hatte 
der Gastgeber auch jetzt noch eine große Ü b e r­
raschung vorbereitet.

Geld spielte bei ihm keine Rolle. Wenn 
durch seinen Kopf ein Gedanke schoß, so mußte die 
Ausführung möglich gemacht werden. D a s , w as 
jetzt geschah, w ar die höchste Leistung, die ein geist­
voller uild phantasiereicher Theateringenieur her­
vorzubringen im S tan d e  war.

Auf den R uf des Gastgebers: „Sesam , 
thue Dich auf!" fuhren m it unheimlichem Donner 
die Porphyrfelsen auseinander und es zeigte sich 
eine vollendete Bühne, die a ls  orientalisches Gemach 
ausgestattet war.

Erste Künstler hatten die Coulissen gemalt, es 
w ar alles Von hinreißender, wunderbarer Wirkung.

Und nun erhob sich ein lautes „B ravo!" denn 
es erschienen die ausgesuchtesten Ballettdämchen, 
um einen farbigen, prächtigen, verwirrenden T anz 
aufzuführen.

Im m er und immer wieder wurden laute 
B ravos gerufen, immer von Neuem mußten sich 
die Balletteusen in ihren wilden Verschlingungen 
drehen, tausenderlei Farben und Figuren schwirrten 
durcheinander, und a ls  eben der T anz seinen 
Höhepunkt erreicht hatte, verfinsterte sich die Bühne, 
ein Wettersturm, täuschend nachgemacht, jagte dar­
über hin, und a ls  es wieder hell wurde, w ar Alles 
verschwunden. Eine freie Gegend mit unendlicher 
Fernsicht erschien und nun tra t einer der ersten 
Schauspieler der Reichshauptstadt im phantastisch 
reichen Kostüm eines Em irs aus der Wüste hervor 
und feierte in prunkenden Versen das Fest, die 
Veranlassung und den Gastgeber.

Nachdem diese Huldigung vorüber w ar, wechselte 
von Viertelstunde zu Viertelstunde die Scenerie 
auf der nunmehr offen bleibenden Bühne. Es 
erschienen bald Schäfergruppen, die Tänze auf­
führten, bald Bürger und Bürgerinnen aus der 
Barockzeit, die ein zierliches M enuett oder eine 
Gavotte tanzten, bald Thiergestalten aller Art, 
kurz, die Abwechselung dauerte, bis m an von den

überreichen Tischlein-deck-Dich aufstand und sich in 
die andern S ä le  zerstreute.

Noch einmal tra t Alles zusammen, denn es hieß, 
Rawitsch wolle eine Rede halten. M an  mußte 
doch hören, w as der M ann  seinen Gästen zu sagen 
hatre.

„Also, Rawitsch, wir hören, w as giebt's?"
„M eine Freunde, S ie  haben m ir die Ehre 

geschenkt, mir ein bescheidenes Butterbrod verzehren 
zu helfen, mehr kann in den heutigen Zeiten ein 
armer Börsenjobber wie ich nicht bieten."

„O ho!" klang es au s den Reihen der Gäste.
„W ir haben schon in unserer Höhle den Dank 

an den hohen H errn abgestattet, der mich m it 
seiner Gnade so überreich begabt hat. Ich  w ill 
jetzt nu r noch dem Dank an den Kavalierklub 
Ausdruck geben, daß er sich in so rührender Weise 
um mich, sein unbedeutendstes M itglied, versammelt 
hat. Ich  habe m ir einen Eingriff in die Rechte 
dieses Hauses erlaubt, obwohl es weder m ir noch 
dem Klub gehört. Ich  habe sogar in aller 
Schnelligkeit, ohne daß es Jem and merkte, eine 
W and einreihen lassen, um den Speisesaal mit 
dem zweiten Zimmer, das w ir a ls  Bühne her­
richteten, in Verbindung setzen zu können. Aber 
da nicht Einreihen mein Werk allein ist, sondern 
auch Aufbauen, habe ich diese Höhle aufgebaut. 
Ich  bitte S ie  nun, zu Ehren des heutigen TagcS 
diese Höhle bestehen zu lassen, sie nicht wieder in 
den alten Speisesaal zu verwandeln. S ie  soll eine 
Sehenswürdigkeit der großen Welt B erlin s bleiben, 
und damit wir unsern Speisesaal nicht verlieren, so 
habe ich . . .  ."

G ra f Bellersheim stieß seinen Nachbar an :
„Jetzt kommt die Hauptsache."
„. . . . dieses H aus angekauft und legte eS 

unter dem Namen einer Philipp Ludw ig-Stiftung 
— es ist der Name des hohen Fürsten, zu dessen 
Ehre wir heute hier versammelt sind —  dem 
Kavalierklub fü r ewige Zeiten zu Füßen, daß er 
hier sein Heim habe, so lange noch deutsche Kavaliere 
deutschen Sekt trinken, Pardon, natürlich französischen 
Sekt, meine Herren."

Alles lachte vergnügt auf. Laute B ravos 
ertönten. D er Klubpräsident, Excellenz von Pogany 
umarmte öffentlich den Spender, und in demselben 
Augenblick erschienen zwei Klnbdiener, die in 
prächtigem Goldrahmen die S tiftu u g s- und 
Schenkungsurkunde hereinbrachten und sie zu aller 
Schau aufstellten.

E s  w ar nun eigentlich der offizielle Theil des 
Festes beendet, freilich hatte der Zeiger schon einen 
gewaltigen S p ru n g  in den neuen T ag  hinein 
gemacht, aber w as kümmerte das die Herren, die 
la zum großen Theil ihrer Ruhe Pflegen konnten» 
so lauge es ihnen paßte. W as kümmerte es die 
andern, die es nicht konnten, wie etwa die Offiziere. 
S ie  gingen gleich von dem Feste weg zum Dienst 
und ihre Energie hatte bald die Geister der toll 
durchbrausten Nacht überwunden und in der 
frischen Frühlingslust des Tempelhofer Feldes die 
ganze Kraft wiedergewonnen.

Allmählich vertheilten sich die Festgäste und 
man ging in die kleinen Spielzim m er, die alle a ls  
Tempelchen ausgestattet waren. B ald  saß die G e­
sellschaft bei den Karten zusammen, und man hörte 
nichts, a ls  das Klirren des G oldes, das leise 
gedämpft von den dick belegten grünen Tischchen 
klang, einen unterdrückten Fluch oder ein lau tes : 
„Ah, das habe ich m ir gedacht."

M an  sah die vornehmen Köpfe der Aristokraten 
bald in jähem Schrecken erbleichen, bald sich in  
Heller Freude röthen, kurz, der Spielteufel hatt« 
sie alle beim Schöpf und ließ sie nicht los, b is 
der M orgen mit Sonnenschein und F rüh lingsduft 
in die dunstigen übernächtigen Räum e hereinfluthete.

G raf Bellersheim stand in diesem Augenblick auf.
„W ißt I h r ,  entweder oder jetzt, zweihundert- 

tausend auf die Coeurneun. D ie Coeurneun w ar 
immer meine Glückskarte."

D er Banquier, ein G ra f Riebenhausen, w arnte 
einen M om ent den Kameraden, aber Bellersheim 
schüttelte den Kopf.

„Unsinn, wenn schon. Verliere ich die Viertel- 
million, so ist eben meine Klitsche zum Teufel. 
Laß stürzen, laß zur Hölle stürzen, das darf nicht 
Fürstenlust verwürzen."

Eine Viertelmillion w ar auch in diesem Kreise, 
in dem man sich gewöhnt hatte, um hohe Sum m en 
zu spielen, eine bedeutende Sum m e, und von allen 
Tischen standen die Sp ie ler jetzt aus. E s  w ar ein 
großer Schlag, der nunmehr fallen sollte, und jeder 
iutcressirte sich fieberhaft, auf wessen <L>eite es fallen 
würde.

D er Banquier w ar durchaus still. E r  rührte 
sich nicht. E r  nahm die Karten auf, mischte sie, hob 
das erste B la tt  auf, es unter zu schieben und der- 
theilte dann. E ins, zwei, drei, und nun athem- 
lose Spannung. Jed e r wartete auf das Umschlagen 
der Karten. D ie Karte fiel, und Bellersheim stieß 
tonlos heraus:

„Verloren!"
D am it w ar die S tim m ung  verdorben. M a n  

hatte immer sich sorglich davor gehütet, das S p ie l 
so hoch zu treiben, daß eines der M itglieder voll- 
ständig ru in irt würde. Aber es ließ sich eben nicht 
hindern, spielen ist Temperamentssache und wer es 
eben nicht anders haben wollte, der» w ar nicht zu 
helfen.

ihm vor den Ö hren und allerlei wirre Gestalten, 
wie er sie während des S oupers in der phantasti­
schen Höhle gesehen hatte, wogten in seinem Geiste 
auf und ab. E r  wußte nicht, wie er a u s  den 
Spielzimm ern heraus und in die Garderobe qe- 
kommen war. Wie im T raum  hatte er sich den 
Paleto t von einem der Klnbdiener anziehen lassen 
un° letzt ging er, sich schwer an  dem Geländer 
haltend, die mächtige M arm ortreppe, die mit weichen 
S m yrnalau fern  belegt w ar, hinunter, 
überlaste*" Augenblick stand er iin Vestibül still und

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Diejenigen Hausbesitzer und Ein­

wohner, welche noch im Besitze von 
QnartierbittetS sind, werden ersucht, 
dieselben schleunigst in unserm Servis- 
amte, Rathhaus 1 Treppe, behufs 
Liqnidirung des Servises und der 
Berpflegnngskosten abzugeben.

Thorn den 29. August 1902.
D e r  M a g is t ra t .

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate J u l i ,  A ugust, S e p ­
tember 1 0 0 2  wird 

in  der höheren Mädchenschule 
am M ittw o c h  den » . Septem ber, 

von m orgens 9 Uhr ab, 
in  der Burgerm ädcheuschule 

am M ittw o c h  den 3 . Septem ber, 
von morgens 8 Uhr ab, 

in  de r Knabenmittelschnle am 
D onners tag  den 4 . September, 

von morgens 6 '/- Uhr ab, 
ersolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll 
der Regel nach in der Schule er­
folgen. Es wird jedoch ausnahmsweise 
das Schulgeld noch am Donnerstag 
den 4 . September d. J s . ,  mittags 
-wischen 12 und 1 Uhr, in der 
Kämmereikasse entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im 
Rückstände verbliebenen Schulgelder 
werden exekutivisch beigetrieben werden. 

Thorn den 29. August 1902.
D e r M a g is t r a t .

N Kim, Mi«,
Z e d i U s n  2 8 .

Spezialgeschäft für Obstweine und 
Beerenweine, Südfrüchte und 

Obsthaudlung,
größtes derartiges Geschäft am Platze,

empfiehlt:

pa. expori-NpfelMili aus 
Reinetten r

Ein etwas hochfarbiger, kohlensänre- 
reicher, gesunder Apfelwein mit milder 
Säure und gutem Fruchtbouquet.

F l. ca. Ltr. exkl. 35 Pf., 10 Fl. 
3 Mk. und Champagnerfl. exkl. 40 Pf., 
10 F l. 3,50 Mk.
Zoftannisbeerwein rolbr

Ein tadelloser, feurig-süßer Beerenwein, 
der eine in jeder Hinsicht gelungene 
Im ita tion  von Südwein darstellt.

F l. c a . L t r .  exkl. 60 Pf., 10 F l.
7.00 Mk.

Isvannnisbeerwein weiss.-
Die Qualität ist dieselbe wie rother 
Johannisbeerwein, durch die goldgelbe 
Farbe und die milde Säure süd­
ländischen Trockenbeerweinen noch 
ähnlicher.

F l. ca. -/a Ltr. exkl. 80 Pf., 10 Fl.,
7.00 Mk.

klUbeenveili r
Ein leichter, mäßig süßer Erdbeerwein 
mit angenehmen», nicht -n stark hervor­
tretendem Bouquet.

F l. ca. -/a Ltr. exkl. 1 Mk., 10 F l.
9.00 Mk.

Stachelbeerwein r
Ein schwerer, körperreicher, sttdweiu- 
ähulicher Stachelbeerwein, in welchen» 
die krautige A rt junger Stachelbeer­
weine ganz verschwunden ist.

F l. ca. s/i Ltr. exkl. 60 Pf., 10 F l.
7.00 Mk.

heitielbeerwein siissr
Ein feuriger, entfernt an Portwein 
erinnernder Heidelbeerwei».

F l. ca.' / .  Ltr. exkl. 75 Pf., 10 F l.
7.00 Mk.

beiüelbeerwein berbr
Ein gesunder, nicht süßer, mäßig herber, 
rothweinähnlicher Heidelbeenvein von 
guter Farbe und ausgeprägten» Heidel- 
beerbonquet.

F l. ca. »/§ Ltr. exkl. 75 Pf., 10 Fl.
7.00 Mk.

Sämmtliche Weine sind garautirt 
rein und von ganz hervorragender 
Qualität und dürfen für Kranke, Ne- 
konvaleszenten und Gesunde als sehr 
empfehler»swerth bezeichnet werden.

Ueber l00 Aerzte - Zeugnisse, 
Analyse»», Gutachten von Autoritäten, 
eingeführt von königl. Kliniken und 
Lazarethen.

N Willens M  rüdem 
Meiden.
Einige Hundert

(2händ g und für Gesang) 
zumlheil gebraucht, 

kür 10, 20 unä 30 kt§. 
in der Musikalienhandlung von 

kalte r L,Lwdscrk.

Delikate N im m ,
stets frisch vo>» Rauch, 

versendet prompt gegen Nachn. franko 
ganzes Postkollo 8.00 Mk., 
lmlbes Postkollo 4,50 Mk.

Iv. rr»vk« ,, Johanttisburg 
Ostpr.,

Maränenräncherei n»d Versandt.
-a ikonw 0hnn»g , 3 Zinn», u 
>ehör zum 1. Okt. zn verm.
,i-rw. S oliu lr, Cnlmerstr. SS.

Sl8W88lir!i>lIIliiiL von lNeliUl! illliLös,
k e r » 8 x r e v l ie r  S 31 . H I O U k T  V v i» x e rn ik a 8 s tr .  7 .

äsr
/ H c U e n - Q s s e U s o k a t t  S r a u e r e t  p o n s r l b ,  v c ö n t ü s b s r K  I . / P r . ,  
NrlcHsn-vssSUsOlistt v ra u s rs t H sIoksIbrSu  Itulinlrsol» l./S.» 
» r a u s r s !  L u i n  S p a l v n  ( Q s b r t s l  S s ü  k l ü n o k e n

oikvrirt koixenll« viere in: kLMr», kierlass-liitowstea von S v. 10 l,tr. IM t v. klsselle«.
In Moekarr-Kutomstsi,:

LöniKsber^sr konartder Llürrelldier 5 Ltr. 
LöniKsder^er konartbsr La^rwekdisr 5 Ltr. 
Lulmdaeder lleiedeldräu Lxportdier 5 Ltr. . . . 
Mnedtzuer Spateudräu Lxportbisr 5 Ltr. ? . . ,
LaZerblsr 5 Ltr.............................................................

^  In  P I s r v k o n r
Lom'xsderxor kovartder LlLrrsudrer 30 k'lagelisn ^  
kvviAsderxer konartder La^risoddier 30 b'Iasedsu . 
kulwbaetrer ReiedeldrLn Lxportdier 16 k'lasokeu .  ̂
>lünedener Zpatendräu Lxportdier 16 b'lasekea . . '  
?ortsr (Barclay kerLivZ L  Oo., Louäon) 10 I'laseliev 
kale-^lv, ^Nsopp L  8ons, Lvväou 10 klasobsa . .
.OrätLsrdier 30 Plasedeu.................................... ..... .
LLxerdier 25 klasobeu........................ ....

2.00 Illc.
2.00 Llk.
2.50 Lllr.
2.50 Lllc.
1.50 LIK.

3.00 Illc.
3.00 lM.
3.00 Lllc.
3.00 Nlr.
3.50 Lllc.
4 Lllc.
3.00 Lllc.
2.00 Lllc.

u i r ü  M v a « H ik L k > ,rv i» -M s > 8 S .L L »
N i m m  N a e k  '8

U M '  S a Ä v r s t i ' a s s s ,  L v L s  S ^ s l t s s t r a s s s .
Wegen vorgerückter Saison empfehle

-immte Dem«- md Kiederliilte
_ _ _ _ _ _ zn bedeutend herabgesetzte» Preise»._____

Z c h r o tm ü h le «
von

Nikhfulltk-
Dümpf-ItiMliilk,

E s . -
i m I ' k M t « ,

sowie'sämmtliche anderen land- 
lvirthschnftlichen Maschine» 

und Geriithe empfehlen

Maschinenfabrik,

rirlumg
LlaLuvessssle ctsr Lxl. (ZensrrN- 
lKttsrie OLreotlvL. 600000 I.oosv.

»-"Ä l i l i l f l l l i l ' is -
I  r» 2 -̂oksn 6»,' Vsut-
D s V ttv r  I v S o b u t r s s d i s t o ,

I . V 0 , v a ^ 3 3 ü

I V 7 M « !
L»vptk«vrnuo: LlrueL

«ooooo 
soooo 
ssooo esooo

2UÜVVV-S00MS 
4  ̂5000--ZG M rßI 
M 1V W - M E 0T  
M ^ s o S -S V M M  
L M M - 1S S T S  

50-L V V G 0 
L M 0L1S - 24V M

Looso vsrLTLckst: Svntzi'Ll-osdlt

l . i iü .W IIe i 'L V o
iy  L s r l io ,  V ro ito8 tr. 5 u. in  

biiirmdorg, ßlLmchsa.
> leloer.-Lar.: SlUvkr»«M.

IV
»ll

1̂
!r«iktets Alkiehslj,

unter Schuppen lagernd, stets zuhaben.
k'SL'i'a i'!, Holzplatz a. d. W. 

Gleichzeitig osferire trockenes K ie fe rn - 
klobenholz I. nnd II. § l.

Laden vvm 1. Oktober zu vern». 
Schillerstrahe. Lotrsv.

. '  ̂ - > .

SelMsrlm rsl»nop8sstloi». ilürrstiiebs Mns.
Z ? 1 o » » d s i r .

^ c k o l k  H s i l k r o n ,
pralcl. v e n lis l,

V k v r n ,  k r v » 1 « 8 t r » 8 8 «  S S ,  I ,
klillisr im LaliilLr̂ tliedsa Institut äsr köniZI. Ilnivöl'sitüt 

2U LöuiAsdeiA i. kr. tllätix xsivossll.
.̂uk VVunscd H»«Hra!r!nirjx.

Sänrlicher
H u s v e c k a u t .  I

Wegen Aufgabe meines

Kllj., MG ii. Wilmem
werden sä»n»ntliche W aaren zu jedem an­
nehmbaren Preise schleunigst verkauft.

I l t z i m i e b  ^ r u o l ä t ,
Clisabethstrafze.

D ie  Ladeneinrichtung ist billigst zu ver­
kaufen. _ _ _ _ _

W lr-kxkssU -v lU  lA r m Ä w l
aus der Ordensbranerei M arienbnrg Wcstpr.

eignet sich vorzüglich zur Stärkung für nährende Mütter, Ammen re.; auch 
anwendbar bei Husten, Heiserkeit, Appetitlosigkeit, schwacher Verdauung rc. 

Per Flasche 20 Ps. exkl. Flasche (16 F l. Mk. 3,00 f t - i  Haus).

Alleinverkauf sür Thor« bei l îrmos, MsabeW.
________________Telephon N r. 2 » « . - V S ___________________

H u s q v a r n a .
Schwedische Koks- nnd Anlhrazit-Oesen.

Um für pünktliche Lieferung 
sorgen z» können» erbitte» w ir  
Bestellungen ans diese Oefen 
rechtzeitig.

Hugo »S88S L  6 o., Thorn,
„Unterm Lachs".______

nebst Bnrscheiigelaß von s o f o r t  z» 
vermiethe».
_____ v .g s o n »  Neust. Markt.

S  Wohnungen v. 3 Z. n. Zubeh. 
zn verin. Cnlmer Vorstadt 4S .

E i»  Laden
»»»it Wohnllug zum 1. Oktober zu ver- 
miethen Mocker, Lindenftr. Zn er- 
fragen bei L . kuppe l, Heiligegeiststr. 15.

2  Vorderzimrirer oh»»e Küche von» 
1. 10. zu vern». Neust. M arkt 12.

A lim U L s tt,
M e W g W , Fruchtpressen

osferire» billigst

r o n e n

in  alle» M r M l l i u i M »
ru

MsskrgsNöWiod dilllgea k re is«
liekett M  unü fertig angemacvi

?MiW WSN kisM.
V V V V t s s s

Karl Sovsti»
stiiolegrepii. - gstislieelise titellel

I^eu8t. blarkt
uaä 6erevdt68lrL8sv Nr. L. 

8 xv2iL N tü t:  
Lvinvana tzsmLlt« ?or- 

trLts uvä Vorsrv^ssrunAsn  ̂
UÄvdlväsr kdotvbrklxditz oäer 

Litruvs.
r iL t in o i ip r « .

Ztul. Weiiitkliiibeu
Pfund 4 0  P f.

Feinste

blaue Weintrauben
in Kiste» v. 6 Pfd. ü Pfd. SS Pf.

A llc r ie i t ts te

rosa, P fd. 8 0  P f.

L )r» i4  8 a lL ^ Ir8r8-
Schuhmacherstr. 26. Telephon 43.

6 tz h j l- Z 8 ^

L im d e e l-. 'jr i'U v
empfehlen

/^n6sps Z, Oo.

Kiistl. M i c h l - P ,
Feinst. Aufschnitt Pfd. . . 4,20 Mk. 
I n  ganzen Pfunden. . . 1,10 Mk. 
I n  ganze» Seiten Pfd. . . 1.00 Mk. 

zcilweise noch billiger, 
empfiehlt

Ar», k tu ss , Schillerstr. 28.
>»o. vdo r»vk> .

solvie

ernpsiehlt billigst
t l a r l  L l v e m a n v -  T h o r n ,

Holzplatz: Mocker Chausseê  
gW - Fernsprecher Nr. 42. "M V

Strümpfe
werde» neugestrickt nnd angestrickt in 
der Strnmpsstrickerei

p. «kinklomokl, Thorn,
Gerstenstraße 6.

Kl. m .Z-f. 15M .z.v. Gerechtestr.30Il.

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

k » 1 o i n I r s n .

8orZkÄtiZ8ttz ZuskübillnZ
sämmtlicher Arbeiten bei

weitgehendster Garantie. 

Seglerstratze 2 S .

ff. Harzerkäse,
S Stück l «  Pfg.,

v - I '  in Kisten 
100 S t» .  2,7»  M k .
Larl Zakriss.

Schnhmacherstr. 26.
- - ^ Telephon 43. -

s ^ v » » o  K u » « ,sk l
von

v lu m o n -  
L o n ro -  un«I 

L ro luvoN ono lcop Ion , 
po tkondpS ofo

bei
vmil KvIembi«U8lii.

lb l s t t e r  8 e U « n r r f h » r t !
V o 1 1 , » r r r t k
L rk o lg  g s ra n t .
12V freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei. 
k. Dose Ulk. 1.— u .2 .— 
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder E in ­
sendung des Betrages«

s s lw ^ ^ v y s r c h s m b u i 'g  2 S .

Li» W kil i«ii K W iT
passend für Handwerker, auch für 
Speisewirthschaft vorn L  Oktober zu 
vermieden A rabers traß e  5 .

UW . Pi.-N«Ar. L L
vermiethen S trob and s tr. 1 6 , pt., r.

2 W ohmrngen,
geräumig, gesunde, sreuudliche Lage, 
vorn Kiefer,»»vald, Wasserleitung, auch 
zn Bureauzwecken geeignet, L 250 und 
240 Mk., Kellerwohnung 96 Mk., 
vern». zum 1. Oktober d. Js.

Lok«,«,'-, Kasernenstr. 4 6 .
2  große helle Z im m e r mir Entree 

zum 1. Oktober zu vermiethen. Aus 
Wunsch auch Burschengelaß.

SvIIZvor, Gerstenstr. 17, l l .

Druck und Berlag von C. DombrowSki in Thorn.


